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1867.

Deuntſehland.
Berlin, d. 16. Januar. Der außerordentliche Profeſſor in der

evangeliſchtheologiſchen Fakultät zu Bonn Lie. theol. M. Kähler, iſt
von Oſtern 1867 ab in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität zu Halle
verſetzt worden

Das Abgeordnetenhaus trat in der heutigen Sitzung zunächſt
in Anweſenheit des Finanzminiſters in die Berathung des Geſetz Ent

wüurfs, betreffend die Untervertheilung der Grundſteuer in den
6 öſtlichen Provinzen ein. Abg. v. Brauchitſch hat beantragt, die
Koſten der Untervertheilung auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Abg.
Weygold beantragt für den Fall der Annahme des Amendements
Brauchitſch, daß Behufs der Ausgleichung mit den weſtlichen Provin
zen den letzteren eine von den Grundbeſttzern der öſtlichen Provinzen
der Staatskaſſe allmälig zu erſetzende Summe von 580,036 Thlr. her
ausgezahlt werde. Das Amendement findet hinreichende Unterſtützung
ebenſo der Antrag der Abg. v. Hennig und Hagen, betreffend die
Uebertragung der Grundſteuereinziehung in Berlin an die ſtädtiſche Be
hörde Jn der allgemeinen Debatte greift zunächſt der Abgeordnete
v. Schöning das Einſchätzungsverfahren namentlich die Beſchlüſſe
der Centralkommiſſton an unter beſonderer Hervorhebung des Kreiſes
Pyritz. Der Regierungskommiſſarius v. Ammon trat dieſen Angriffen
unter ſpezieller Darlegung der Einſchätzungsreſultate im Kreiſe Pyritz
entgegen. Zugleich erklärte ſich der Regierungskommiſſarius Namens
der Regierung über die verſchiedenen Amendements: das Amendement
des Abgeordneten v. Schöning (die Differenz welche zu Remeduren
gegen überbürdete Einſchätzung berechtigt, von 25 auf 10 Prozent Ue
berſchätzung herabzuſetzen) würde das Geſetz völlig unbrauchbar machen

und zu Falle bringen es würde ſich in Folge deſſelben das ganze Ver
Zanlagungsverfahren von Neuem wiederholen. Mit dem Antrage des
Abg v. Vincke dagegen, der das Reklamationsverfahren wegen Ueber

bürdung auch auf die weſtlichen Provinzen ausdehnt, ſei die Regierung
einverſtanden. Der Antrag des Abg. v. Brauchitſch und das Unter
amendement Weygold ſeien unannehmbar. Die Untktervertheilung liege
ſo ſehr im Vortheile der Grundbeſitzer, daß es ſich rechtfertige, ihnen

Die Koſten, wie es auch bisher immer vorausgeſetzt ſei, aufzuerlegen.
Die Finanzlage mache es überdies unmöglich, darauf einzugehen. Jn
den weſtlichen Provinzen ſeien die Koſten bereits von den Grundbe-
ſitzern bezahlt.
tereſſe des Landes, als in dem der Finanzverwaltung; von der Ableh
nung des Brauchitſch ſchen Antrages ſei das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes abhängig. Endlich erklärte der Kommiſſar ſich auch gegen das
im Intereſſe der Kommune Berlin geſtellte Amendement; daſſelbe wolle
der Stadt Berlin durch Uebertragung der Einziehung der Gebäudeſteuer
gegen 3 Prozent Erhebungsabzug eine jährliche Einnahme von 10 bis
11,000 Thlr. aus der Staatskaſſe ſichern. Man würde der Stadt
Berlin, wenn die Erhebung der Gebäudeſteuer, auch die Erhebung der
übrigen direkten Steuern übertragen müſſen, woraus ein jährliches Ge
ſchenk von 24 25,000 Thlr. erwachſen würde. Uebrigens werde die

Annahme der beantragten Abänderung des Geſetzes nicht die Folge ha
ben, daß der Stadt Berlin die Einziehung der Grund und Gebäude
ſteuer übertragen werden müſſe, da der Staat nur ein Recht, nicht die
Pflicht habe, der Kommune die Einziehung der Grund und Gebäude
ſteuer zu übertragen. Abg. v. Wedemeyer ſprach ſich zu Gunſten

des Amendements v. Schöning aus und ſuchte den Regierungskommiſſa
rius zu widerlegen; lieber, als das Schöning'ſche Amendement ableh
nen, ſolle man das ganze Reklamationsverfahren ſtreichen. Abgeordn.
v. Bonin vertheidigte die Centralkommiſſion gegen die Angriffe der
beiden Vorredner und bat das Geſetz, das dem ganzen Lande von
größten Nutzen ſei, durch Amendements nicht in Frage zu ſtellen. Die
allgemeine Debatte war hiermit erſchöpft. Der Referent, Abgeordneter

allerdings eine Aenderung des Geſetzes von 1861

gleichſtellen wolle, bitte er als ein eventuelles zu betrachten

Das Zuſtandekommen des Geſetzes liege mehr im Jn

v. Fock, ſprach ſich in ſeinem Schlußwött in gleichem Sinne wie der
Abg. v. Bonin aus. Jn der Spezialdiskuſſiton nahm bei F. 1 der
Abgeordnete v. Schoening Gelegenheit, dem Regierungskommiſſarius
zu repliziren. Redner erklärte ſich ſchließlich gegen 9. jedoch wurde
derſelbe mit ſehr großer Majorität angenommen, ebenſo die folgenden
Paragraphen bis d. 22, über welche eine Debatte nicht ſtattfand. Zu

23 ergriff der Abg. v. Vincke (Hagen) das Wort gegen das Amen
dement v. Schöning. Das hier eingeführte Ueberbürdungsverfahren ſei

welches ein ſolches
Verfahren nicht kenne, vielmehr die Gemeindekontingente endgültig feſt
ſtelle. Er bedauere dieſe Alteration des Geſetzes von 1861; er werde
gegen das durch dieſen Entwurf zugelaſſene Ueberbürdungsverfahren
ſtimmen, aber nicht mit dem Abg. v. Schöning das geriſſene Loch noch
mehr erweitern. Sein, des Redners, Amendement, welches in Rückſicht
auf das Ueberbürdungsverfahren die weſtlichen Provinzen den r

eg.
Kommiſſarius: das Ueberbürdungsverfahren ſei in der Verordnung
von 1864 verſprochen und dies Verſprechen habe die Regierung gehal
ten. Wolle das Haus die 23 28 ablehnen und damit das Ue
berbürdungsverfahren beſeitigen, ſo habe die Regierung nichts dagegen.
Das Amendement v. Schöning wurde hierauf mit großer Majorität ab
gelehnt, 9. 23 mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo die 99. 24—27
u. J. 28 mit dem Amendement v. Vincke, ferner die 29 u. 30. Abg.
v. Brauchitſch motivirte ſein Amendement zu 9. 31, zog daſſelbe jedoch,
weil die Regierung ſich dagegen erklärt habe, zurück. Ein Gleiches
that der Abg. Weygold, worauf der 9. 31 angenommen wurde. Zu
9. 41 motivirte Abg. Hagen ſein und v. Hennig's Antrag auf Strei
chung des 9. 41 (in der Stadt Berlin geſchieht die Einziehung der
Grundſteuer durch das daſelbſt beſtehende Hauptamt für direkte Steuern)
und Aufforderung der Staatsregierung, in Berlin die Einziehung der
Grund und Gebäudeſteuer der Kommüne zu übertragen. Die Grund
ſteuereinziehung müſſe von den Gemeinden koſtenfrei geſchehen, darin
wolle Berlin keine Ausnahmeſtellung, dagegen wolle es gleiches Recht
mit andern Städten in der Erhebung der Gebäudeſteuer gegen die ge
ſetzlichen 3 Prozent Erhebungsgebühren. Zu einer Ausnahmeſtellung
Berlins liege hierzu kein Gründ, da Berlin ja ſchon von allen Grund
beſitzern eine Steuer (Hausſteuer) erhebe, der Grund, weshalb die Vor
lage eine Ausnahme für Berlin mache, liege in 9. 14 des Gebäude
ſteuergeſetzes, welches anordne, daß die Gebäudeſteuer nach gleichen
Grundſätzen erhoben werden ſolle, wie die Grundſteuer, ſo daß, wenn
hier die Ausnahme nicht gemacht werde, auch die Erhebung der Ge
bäudeſteuer der Stadt übertragen werden müſſe. Der Staat wolle die
3 Prozent Hebegebühren ſparen, während doch Berlin in ſo hohem
Maße an direkten Steuern beitrage, nämlich ca. 3 Mill., ſo paſſe ſich
nicht, daß der Staat einer ſo hoch beſteuerten Stadt gegenüber noch
an den Erhebungsgebühren eine Erſparniß machen wolle eine Erſpar
niß, die ſich für alle direkten Steuern auf ca. 24,000 Thaler belaufe.
Der Vortheil von 10,000 Thlr. bei der Gebäudeſteuer falle für Berlin
nicht ins Gewicht, aber es ſei unwahrſcheinlich, verſchiedene Steuerer
hebungsbehörden anzuſtellen, wo eine genüge. Es handle ſich nicht um
ein beſonderes Jntereſſe Berlins, es handle ſich um Recht, Billigkeit
und den ſfiskaliſchen Anſtand. Reg Comm. Geh. Rath v. Ammon:
Die Regierung habe die Verpflichtung, die Staatsſteuern mit den
möglichſt geringſten Koſten einzuziehen z ſie könne ohne Geſetz einer
Kommune nicht eine ſolche Einnahme zuwenden, wie die auf 20/000
Thlr. berechnete ſei. Uebrigens ſei das Steuererhebungsrecht ein Ho
heitsrecht, auf welches die Gemeinden nur durch beſonderes Geſetz ein
Anrecht erhalten könnten nicht aber dadurch, daß das Geſetz die Ge
meinden verpflichte, damit der Staat geeigneten Falls auf ſte rekurri
ren könne. Eine Streichung des Paragraphen werde in Betreff der
Gebäudeſteuer nichts ändern. Die hohen Steuererträge Berlins feten



Folge der Wohlkhabenheit. Abgeordn. Ziegler: Es handle fich hier
de lege ferenda, und in einem Geſetze dürfe man keine Ausnahme
ſtellungen ſchaffen. Abg. v. Bonin: Es handle ſich nicht um einen
Vortheil des Fiskus auf Koſten Berlins, ſondern um Abwendung
eines Nachtheils, der den Steuerzahlern dadurch erwüchſe, daß Berlin
ohne Grund von dem Ertrage ihrer Steuer eine Tantieme empfangen
würde. Abg. Loewe: Dadurch daß Berlin die Tantieme bekomme,
werde kein Steuerzahler belaſtet. Berlin verlange nur gleiche Behand
lung mit andern Städten. Abg. Graf zu Eulenburg Der Zweck
der Hebegebühren ſei Deckung der Erhebungskoſten, ergeben dieſelben
für eine Gemeinde einen Ueberſchuß, ſo ſei es zweckwidrig, die Erhe
bung der Gemeinde zu übertragen. Dies gelte für Berlin. Die
Debatte wurde geſchloſſen und der 41 (gegen den Antrag Hagen)
angenommen. Der Reſt des Geſetzes wurde ohne weſentliche Discuſſion
erledigt und der ganze Entwurf ſchließlich mit großer Majorität angenommen.

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Com
miſſion für Handel und Gewerbe über den Geſetzentwurf, betreffend die
Abänderungen mehrerer Vorſchriften über das Preußiſche Poſttaxweſen.
Am Miniſtertiſche findet ſich der General Poſt Director v. Philippsborn
ein. Der Abgeordnete Dr. Becker erhält als Referent das Wort. Der
ſelbe rechtfertigt die Vorſchläge der Commiſſion, indem er ausführt, daß
dieſelbe ſich in einem beſtimmten Kreiſe gehalten habe, um einerſeits
dringend erforderliche Verbeſſerungen herbeizuführen, andererſeits auf die
Zuſtimmung der Regierung nicht zu verzichten. Da ſich kein Red
ner weiter zu der Generaldiscuſſion gemeldet hat, ſo wird dieſe geſchloſ
ſen und die Specialdebatte über 9. 1 eröffnet. Bekanntlich ſetzte der
Regierungsentwurf bei unfrankirten oder unzulänglich frankirten Briefen

auf Entfernungen über 5 Meilen ein Zuſchlagsporto feſt, welches im
einfachen Satze 1 Sgr. betragen ſoll; der Commiſſionsentwurf will aber
den Zuſchlag erſt bei Entfernungen über 10 Meilen zulaſſen. Der
GeneralPoſt Director v. Philippshorn erhält das Wort. Nach reif
lichſter Erwägung habe die Regierung ihren in der Commiſſion erklärten
Widerſpruch gegen die Abänderung des 1 ihrer Vorlage nicht aufge
ben können. Sie müſſe an dem Zuſchlage bei Entfernungen über 5
Meilen feſthalten, weil ſie nur ſo die Deckung des Ausfalles, welcher
bei der Ermäßigung der Portoſätze zunächſt eintrete, ſich verſprechen
könne. Er ſei beauftragt, im Namen der Regierung zu erklären daß
ſie das ganze Geſetz als verworfen betrachten müſſe, wenn die Abände
rung des 1 vom Hauſe beſchloſſen werde. Man möge dies vermei
den, denn Niemand könne ſich verhehlen, daß durch die Verwerfung
des Geſetzes dem Lande ſehr bedeutende Erxleichterungen vorenthalten
würden. Die Härten, welche die Coinmiſſton in der Auferlegung des
Zuſchlags geſehen, ſeien in der That nicht vorhanden. Die Abnahme
der unfrankirten Briefe, welche im Intereſſe der Verwaltung ſehr wün
ſchenswerth, ſei erfahrungsmäßig gleich nach der Einführung des Zu
ſchlags eine rapide. Jn Frankreich ſei beiſpielsweiſe in dem erſten Jahre
nach der Einführung des Zuſchlags die Zahl der unfrankirten Briefe,
welche im Jahre zuvor 50 der verſendeten Briefe betragen habe, auf
nicht ganz 7 o gefallen. Auch der Hinweis auf die amtlichen Briefe
ſei unzutreffend, denn die Zahl der unfrankirt verſendeten ſei eine ver
ſchwindend kleine; die große Zahl der gerichtlichen Zuſendungen ſei be
kanntlich portofrei. Die Regierung wolle durch den Zuſchlag keinen
dauernden Vortheil für die Staatskaſſe erlangen, ſondern nur den Ueber
gang zu dem niedrigen Porto erleichtern. Was das jetzt viel geäußerte
Verlangen nach dem einheitlichen Porto angehe, ſo ſeien den Betrach
tungen darüber feſte Zahlen entgegenzuhalten. Jn England ſei im
Jahre 1840 das Einheitsporto eingeführt; nun ſei der NettoUeberſchuß,
welchen die Engliſche Poſt im Jahre 1839 geliefert, erſt im Jahre 1862
wieder erreicht worden, und von 1839 bis 1862 habe der Ausfall nicht
weniger als 93,856,466 Thlr. betragen. Wenn man dabei erwäge,
daß in den gedachten Zeitraum die ſchwunghafte Entwickelung der Ver
kehrsanſtalten in England falle, ſo ſei die Thatſache gewiß belehrend.
Jn Preußen würde von der plötzlichen Einführung des einheitlichen
Porto's von 1 Sgr. die Mehrausgabe für die erforderlich werdenden
vergrößerten Anſtalten, das Mehrperſonal u. ſ. w. nicht weniger in's
Gewicht fallen, als die Mindereinnahme, und man dürfte wohl nicht
zu hoch greifen, wenn man für die Staatskaſſe einen Nachtheil von 1 Mil
lion Thaler erwarte; mit einem Male ſei das einheitliche Porto nicht

einzuführen, das jetzt vorliegende Geſetz bringe uns aber denſelben be
deutend näher. Abgeordneter v. Vincke befürwortet die Annahme
der unveränderten Regierungsvorlage, Abgeordneter Lasker bekämpft
dieſelbe, weil der Zuſchlag, welcher den Ausfall der Staatskaſſe in Folge
der Portoherabſetzung decken ſolle den armen Leuten zur Laſt falle,
welche nicht zur Frankirung im Stande ſeien. Man dürfe nicht die
wohlhabenden Klaſſen erleichtern und die armen dafür höher belaſten.

Der Regierungs-Commiſſar beſtreitet, daß dies geſchehe, die
Zahl der unfrankirten Briefe werde ſehr klein werden gerade um dieſes
zu erreichen, ſei aber der Zuſchlag nöthig, und derſelbe wäre nicht ge
nügend wirkſam, wenn die ſehr bedeutende Zahl von Briefen auf Ent
fernungen zwiſchen 5 und 10 Meilen von dem Zuſchlage frei blieben.

Abgeordneter v. Vincke hält gleichfalls die Auffaſſung des Abge
ordneten Lasker für nicht zutreffend. Die armen Leute, von welchen
er rede, würden wenig von dem Zuſchlage zu leiden haben, das kleine
kaufmännjſche Publikum ſei es hauptſächlich, welches man ebenſo bei
der Frage des Zuſchlags in's Auge faſſen müſſe, wie für dieſes auch die
PortoHerabſetzung am wichtigſten ſei. Die Discuſſion über 1 wird
geſchloſſen der Abgeordnete Vr. Becker erhält als Referent das Wort.
Da das Haus hierauf mit großer Majorität den Vorſchlägen der Com
miſſion beitritt, ſo erklärt v. Philippsborn, die Regierung lege
keinen Werth auf die weitere Berathung des Entwurfs, der damit zu
rückgezogen iſt. Der Entwurf wegen der den gemeinſamen Baugeſell

ſchaffen zugewieſenen Sportel“ und Stempelfreiheit wird ohne Oiscufe

ſion angenommen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung mor
gen Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung 1) der Paur'ſche Antrag,
bezüglich der Diäten und Reiſekoſten der Preußiſchen Mitglieder des
Reichstages 2) der Lasker ſche Antrag auf Aufhebung der Beſchran
kung des Zinsfußes für Hypotheken 3) Wahlprüfungen 4) zwei Pe
titionsberichte.

Da über das Geſetz, welches eine Abänderung der Verfaſſungs
Urkunde (künftig 432 ſtatt jetzt 352 Mitglieder der Zweiten Kammer)
enthält, noch ein mal auch im Herrenhauſe abgeſtimmt werden muß
und zwar nach 21 Tagen, ſo kann der Landtag früheſtens am 5. Februar
geſchloſſen werden.

Es iſt in verſchiedenen Blättern behauptet worden, der Miniſter
Präſident Graf Bismarck habe von vorn herein erklärt, daß er kein
Mandat für das Norddeutſche Parlament annehmen werde. Dieſe Nach
richt iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, unbegründet. Als Candi
dat wird Graf Bismarck allerdings nicht auftreten, weil er in ſeiner
Stellung nicht in politiſche Debatten bei einer Wahl Verſammlung ein
gehen kann. Nirgends aber hat der Miniſter Präſident zu erkennen
gegeben daß er eine auf ihn fallende Wahl nicht annehmen würde.
Seine Entſcheidung wird aber von den Umſtänden abhängen, unter
welchen die Wahl erfolgte.

Die „Kreuzzeitung“ iſt ermächtigt, zu erklären, daß alle Nachrich
ten von Unterhandlungen des Miniſterpräſidenten über Ankauf von Be
ſitzungen aus der Luft gegriffen ſind. Wir können verſichern, daß der
Miniſterpräſident niemals mit irgend Jemand über den Ankauf irgend
eines Grundſtückes Unterhandlungen gepflogen har, und ſolches auch
demnächſt nicht beabſichtigt.

Das Königliche Patent wegen Einverleibung von Schleswig
Holſt ein in die Preußiſche Monarchie iſt von Sr. Majeſtät vollzogen
und wird unverzüglich dort verkündet werden. Die Vereinigung gilt
bis auf Weiteres für die ganze Ausdehnung der Herzogthümer Schles
wig und Holſtein, auch für denjenigen Theil Nord Schleswigs, in wel
chem auf Grund der geſchloſſenen Verträge demnächſt noch eine Abſtim
mung in Betreff des Verbleibens bei Preußen oder der Rückgabe an
Dänemark ſtattfinden ſoll. So lange, bis dieſe weitere Entſcheidung
getroffen iſt, haben die Bewohner von ganz Schleswig alle Rechte
und Pflichten der Preußen, mithin auch das Recht der Theilnahme an
den Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage. Die in dieſer Beziehung
hier und da geäußerten Zweifel ſind durchaus grundlos.

Die Verhandlungen mit dem Herzog von Naſſan über
ſeine perſönlichen und Vermögens Verhälkniſſe dürften, wie die „Pro
vinzial Correſpondenz mittheilt, bald zu einem erwünſchten Abſchluſſe
gelangen. Es ſind in dieſer Beziehung in dem bisherigen Herzogthum
Naſſau mancherlei unbegründete Beſorgniſſe verbreitet? man fürchtet,
daß das Verbleiben eines größeren Theils des früheren Domanialguts
als Privatbeſitz in der Hand des Herzogs auch ferner die freie wirth
ſchaftliche Entwickelung des an und für ſich ſo reich ausgeſtatteten Lan
des beeinträchtigen werde. Unſere Regierung hat jedoch von vorn herein
darauf Bedacht genommen, einer ſolchen Gefahr vorzubeugen. Obwohl
ſie in Uebereinſtimmung mit den ſeither nach anderen Seiten befolgten
Grundſätzen auch bei der Regelung der Privatverhältniſſe des früheren
Herzogs jede zuläſſige Rückſicht der Billigkeit obwalten läßt, ſo iſt doch
bei den bezüglichen Feſtſetzungen ſowohl das allgemeine Staats Intereſſe
wie auch das Intereſſe der naſſauiſchen Bevölkerung an der vollſtändi
gen Beſeitigung der früheren perſönlichen und volkswirthſchaftlichen
Hemmniſſe vor Allem maßgebend. Die Bevölkerung möge auch hierin
der preußiſchen Regierung, deren Streben zu jeder Zeit auf die Förde
ins wahren Volkswohles gerichtet war, volles Vertrauen entgegen
ringen.

Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Wie man uns aus Paris ſchreibt,
iſt man dort in gewiſſen Kreiſen noch immer emſig damit beſchäftigt,
die Aufregung und Erbitterung gegen Preußen zu ſchüren und ſoll es
in dieſem Augenblicke die kleine Feſtung Luxemburg ſein, welche dazu
als Vorwand benutzt wird. So weit wir militäriſch informirt ſind,
iſt Luxemburg als Feſtung das Geſchrei gar nicht werth, welches des
halb gemacht wird, und ſcheint uns deshalb kein weſentliches Hinderniß
vorzuliegen, dieſen Stein des Anſtoßes kürzeſter Hand zu beſeitigen.
Eine andere viel wichtigere Frage iſt die Stellung Luxemburgs zum
Zollverein, eine Frage, deren Löſung wir indeß den Luxemburgern ſelbſt
überlaſſen können.Die bereits erwähnte Proklamation wegen Aufhebung der Con
ſulate für das Königreich Hannover, Kurfürſtenthum Heſſen, Herzog
thum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt a. M. in Nordamerika
welche unterm 22. v. M. der Präſident der Vereinigten Staaten erlaſe
ſen hat, lautet folgendermaßen „Da nachbenannte Länder, nämlich
das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen das Herzog
thum Naſſau und die Stadt Frankfurt, in Folge des letzten Krieges
zwiſchen Preußen und Oeſterreich unter der Krone von Preußen ver

einigt worden ſind und da Se. Maj. der König von Preußen den Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten erſucht hat, daß die den Conſuln ge
nannter Länder gewährten Exequaturen in Folge der erwähnten Prä
miſſion widerrufen werden möchten, ſo wird hiermit erklärt, daß ſol
chen Conſuln gewährte Exequaturen vom heutigen Tage an null und
nichtig find.“

Für den Wechſel- Verkehr hat der Finanz Miniſter nach der
„K. Ztg.“ den wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß Wechſel, welche vom
Auslande oder von einem Orte in den durch das Geſetz vom 20. Sep
tember v. J. mit Preußen vereinigten Ländern auf einen anderen Ort
in den letzteren gezogen ſind, unter den bisherigen Vorausſetzungen, auch
ferner noch als ſtempelfrei behandelt werden dürfen, da jene Gebiete
„noch ihre eigene Stempel Geſetzgebung haben und rückſichtlich der Stem
pel-Pflichtigkeit der Wechſel bis auf Weiteres noch als Ausland anzu
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Alliirte haben kann.

ſehen find.“ Die HauptſteuerAemter ſind demgemäß mit Anweiſung
auch verſehen worden.

Die Anbahnung einer ſelbſtſtändigen Entwickelung der evangeliſchen
Landeskirche iſt, wie die „Prov.Correſp.“ ſchreibt, unter der umſichti
gen Fürſorge des Kirchenregiments ſchon vor einigen Jahren auch in
den öſtlichen Provinzen ſo weit gediehen, daß auf dem Grunde einer
lebendigen kirchlichen GemeindeOrganiſation ſodann überall Kreis Sy
noden in Wirkſamkeit getreten ſind. Das Kirchenregiment beabſichtigt
nunmehr einen weiteren Schritt Behufs Einrichtung von Provinzial
Synoden zu thun und ſollen die bezüglichen Vorarbeiten in der Art
getroffen werden daß die Vorlagen womöglich noch auf den diesjähri
gen Kreis Synoden zur verfaſſungsmäßigen Berathung gelangen können.

Der Schriftſteller Liebknecht, welcher bekanntlich vor einiger Zeit
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, weil derſelbe, obgleich aus
gewieſen, nach Berlin gekommen war, hat am nächſten Donnerstag ſeine
Haft abgeſeſſen. Demſelben iſt vom Miniſter des Jnnern geſtattet wor
den, ſich noch einen Tag in Berlin aufhalten zu können.

Sr. Maj. SchraubenCorvette „Gazelle“ iſt am 3. d. M. in
Neapel eingetroffen.

Der Herzog von Meiningen hat auf Antrag des landſchaftlichen
Directoriums verordnet, daß die Parlaments- Abgeordneten je 7
Gulden Tagegeld und Reiſe Entſchädigung ſo lange aus Staatsmitteln
erhalten, bis dieſe Entſchädigungen aus Bundesmitteln beſtritten werden.

Gleich vielen andern Flüchtlingen hat ſich auch Arnold Ruge
über die Ereigniſſe in Deutſchland befriedigt ausgeſprochen. Einem un
längſt in Amerika veröffentlichten Briefe deſſelben aus Brighton, den
15. November 1866, entnimmt die „Köln. Ztg. folgende Stellen
„Jch ſtimme Jhnen vollkommen bei die Schlacht bei Sadowa hat
Deutſchland und Jtalien befreit und im weſentlichen, wenn auch noch
nicht vollſtändig, die Staatseinheit beider Länder begründet. Es ſcheint,
daß wir aus der Ferne in dieſer Angelegenheit ſachgemäßer geurtheilt
als viele daheim. Sigel, Kapp, Hecker, Sie ſelbſt, Ludwig Bamberger
in Paris, ja ſogar Kinkel haben ſich über die Wendung der Preu
ßiſchen Politik und über die großartigen Erfolge unſeres Volksheeres
in Böhmen und gegen den Bund gefreut. Dagegen finde ich viele
alte Freunde und brave Leute dem Umſchwunge feindlich gegenüber ſte
hen. Struve, Röckel, May, Blind, ja ſogar Freiligrath und Ludwig
Simon, um nicht erſt von unſern Franzöſiſchen Freunden, den Repu
blikanern, zu reden, können ſich nicht darein finden, daß der Graf Bis
marck plötzlich und ganz unerwarket den Deutſchen Cavour und Wil
helm den Victor Emanuel ſpielt. Dieſe Wendung lag indeſſen ſchon
in der Olmützer Oemüthigung und in den zweimaligen Durchzügen
der Oeſterreicher durch Deutſchland nach Holſtein; endlich bei dem Für
ſtentage zu Frankfurt, wo Franz Joſeph präſidirte, erklärte ſich Preu
ßen ſchon fürs Parlament, und als zuletzt die Execution des Bundes
gegen Preußen beſchloſſen war, da mußte der Norden das neue
Deutſchland, den Kampf aufnehmen und ſiegen oder untergehen. Das
ſind nicht meine Phantaſien, die Acten liegen in der Berliner Kanzlei
und werden auch noch publicirt werden. Bismarck hat das Verdienſt,
die Lage klar eingeſehen, den Feind Oeſterreich und den Freund Jta
lien richtig erkannt und die gewaltige Aufgabe kühn durchgeführt zu
haben. Aber Sie ſehen Preußen iſt eben ſo gut zur heiligen Allianz
und zum Bunde hinausgeworfen worden, als es den Bund und die heilige
Allianz über Bord und Oeſterreich aus Deutſchland und Italien hin
ausgeworfen hat. Dies giebt uns eine Bürgſchaft, daß es beim Volke
bleiben wird, oder richtiger, daß es ganz auch im Jnnern po
pulär werden wird, denn die Regierung fürchtet jetzt „das Volk in
Waffen nicht mehr und ſieht, daß ſie keine andere und keine beſſere

Dieſe Politik iſt richtig vom Preußiſch dynaſti
ſchen und eben ſo ſehr vom national Deutſchen Geſichtspunkte aus.
Daß nun aber die Republikaner eben ſo wenig die Deutſche als die
Jtalieniſche Einheit machen werden, liegt auf der Hand, und wer noch
Luſt zur ſchmollenden Rolle des Deutſchen Mazzini hat, der iſt kein
Politiker, ſondern ein Don Quixote. Jtalien iſt durch Piemont,
Deutſchland wird durch Preußen eins, d. h. ein Staat. Denn die
Bundesfaſelei führt nie und nimmer zu einer Verbindung von Glei
chen, da ja nur Ungleiche und gar nicht zu Vergleichende vorhanden
ſind. Jn ähnlicher Weiſe ſpricht ſich Fr. Schütz in New Hork in
der „Mainzer Ztg. aus.

Die Hannoveraner in Mexiko haben durch die daſelbſt erſchei
nende Deutſche Zeitung ein offenes Sendſchreiben an ihre Landsleute
in der Heimath erlaſſen; ſie, die Fröhlichen an die Trauernden, ſie, die
Reſoluten, an die Kopfhanger und Kopfhängerinnen an der Leine. Es
heißt in demſelben u. A. „Endlich haben wir doch einen Sammelpunkt,
eine Klippe im Meer, gewonnen, um welche wir uns in der Stunde
höchſter Noth ſchaaren an welche wir uns in den Tagen der Verzweif
lung klammern können, und ſomit wäre hoffentlich der Tag nun mal
gekommen, wo jeder kleine Staat in Deutſchland, wo jeder Bürger in
dieſem kleinem Staate ſich ſeines höheren Zweckes und Zieles bewußt
wird und ſich nicht wie ein herrenloſer Hund auf der Landkarte herum
treibt, da er fürchten muß, auf allen Seiten und von Jedermann ge
ſtoßen und geprügelt zu werden. Wir glauben ſomit allen möglichen
Grund zu haben uns recht von Herzen zu freuen. Wir freuen uns
mit den Hannoveranern, mit den Preußen mit ganz Norddeutſchland!“
Dann ſprechen die Hannoveraner in Mexiko über die Preußenfreſſer und
Welfenſchwarmerinnen folgendermaßen „Dieſe kleinen Sonderintereſſen,
Sonderpolitiken, Sonderſtaaten und alle anderen Sonderbarkeiten, wel
che unſer „weiteres Vaterland“ bisher in ſo großem Maßſtabe aufzu
weiſen hatte, haben in jeder Hinſicht auf das geſammte Volk die krau
rigſte Wirkung hervorgebracht, ſie bildeten bei dem Deutſchen den
Egoismus aus, welcher ſich nun an ihm in jeder Form, an jedem

und insbeſondere in unſerer liebenPlatze, an jedem Orte der Welt,

Heimath geltend macht. Ja, der Deutſche iſt leider unter ſeinen eige
nen Landsleuten wie auch bei den fremden Nationen als der größte
Egoiſt bekannt. Wer trägt die Schuld? Alle die vielen obenbenannten
Sonderbarkeiten, welche in unſerem Vaterlande wie Pilze aus dem Bo
den ſchießen. Zuerſt kommt das „Jch“, das vielgeliebte, dann das
„Wir“, und alle anderen Für- und Vorwörter marſchiren hinterdrein.
Deutlich können wir uns vorſtellen, wie man bei uns zu Hauſe aus
ruft: „Was gehen uns die lieben Leute drüben in Mexiko an Wenn
ihnen der König von Hannover keine Sicherheit im Auslande gewäh
ren kann, ſo mögen ſie hier bleiben! Was haben ſie überhaupt in
Mexiko verloren „Wir“ leben hier in Hannover ſicher und ruhig, fin
den dreimal täglich den Tiſch gedeckt, werden nicht reich, aber ſind zu
frieden, der Reſt kümmert uns nicht.“ Auf ein ſolches ſpießbürgerliches
Raiſonnement haben wir keine Erwiderung; es iſt einer ſolchen nicht
werth.“

Die Nachrichten von großen Truppen Bewegungen der Deſter
reicher in Galizien gewinnen, der „Zeidl. Correſp.“ zufolge, an
Beſtand; doch läßt ſich allerdings zur Zeit noch nicht mit Gewißheit
überſehen, gegen wen dieſelben eigentlich gerichtet ſind, ob gegen den
Orient bez. Rußland, oder gegen die eigenen Polniſchen Unterthanen,
deren Bewegungen nicht mehr ganz unbedenklich zu ſein ſcheinen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wäen, d. 16. Januar. Einer Mittheilung der „Preſſe“ zufolge

waren zu dem Feſtbankete, welches der ruſſiſche Geſandte zur Feier
des griechiſchen Neujahrsfeſtes gab, an hier wohnende Griechen zahl
reiche Einladungen ergangen. Graf Stackelberg brachte bei dem
Mahle ein Hoch auf Griechenland aus. Die „Neue freie Preſſe
veröffentlicht die Cirkular- Depeſche des ottomaniſchen Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten, AaliPaſcha, vom 26. December an die
Schutzmächte Griechenlands, in welcher er über die Politik Griechen
lands Beſchwerde führt.

Wien, d. 16. Januar. Der „Wiener Abendpoſt wird aus
Scutari gemeldet, die Pforte habe, nachdem ſie erfahren, daß die den
Montenegrinern zugeſicherte Räumung von Novaſello und Abtragung
der Blockhäuſer noch nicht vollzogen ſei, Jsmail Paſcha als Bevoll
mächtigten abgeſendet, um die ſchleunige Ausführung dieſer Maaßnah-
men zu veranlaſſen

Florenz, d. 16. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Depu
tirtenkammer wurde der Anhang zum Budget des laufenden Jahres
vorgelegt. Jn demſelben wird die Verminderung der Ausgaben um 27
Millionen Francs gegen die im December vorgelegte Bilanz conſtatirt.
Die Einnahmen ſind auf 865 Million die Ausgaben auf 1024 Mil
lionen geſchätzt. Das Defizit beträgt demnach 158 Mill. Francs
Demnächſt nahm die Kammer das abgeänderte Geſetz bezüglich der Un
verträglichkeit des parlamentariſchen Mandats mit anderen Aemtern mit
147 gegen 79 Stimmen an.

eapel, d. 15. Januar.
ein ſchrecklicher Sturm gewüthet.
tend. Zwanzig Handelsſchiffe ſind untergegangen.
Todesfälle bekannt geworden.

London, d. 16. Januar. Geſtern brach das Eis auf dem
Teiche in RegentsPark, auf welchem ſich etwa 200 Schlittſchuhläufer
befanden. Gegen 20 Perſonen ertranken. Die Kälte hält im gan

zen Lande an. aButkareſt, d. 15. Januar. Die Kammer wies den Antrag des
Abg. Bolliac zurück, die hinterlaſſenen Papiere Kuſa's der Kammer
vorzulegen.

Moskau, d. 16. Januar. Geſtern hat hier eine Verſammlung
von Geiſtlichen ſtattgefunden in welcher beſchloſſen wurde, eine Sub
ſkription für nothleidende kandiotiſche Greiſe, Kinder und Frauen zu
eröffnen, als Angehörige desjenigen Volkes, welchem die ruſſiſche Na
tion ihr chriſtliches Bekenntniß verdanke. Die Moskauer Zeitung
bemerkt hierzu: „Die Mitleidenſchaft unter dem Banner der Kirche iſt
die wirkſamſte Hülfe, die wir unſeren Glaubensbrüdern bieten können.
Oft haben wir ſie mit dem Schwerte ſchützen wollen aber die glän
zendſten Siege ſind fruchtlos geblieben und haben die vrientaliſche Frage
nicht gelöſt, ſondern verwickelt. Jetzt darf unſere Aktion nur darin be
ſtehen, jede fremde Einmiſchung fern zu halten, und die Bevölkerungen
ihren eigenen Kräften und dem Willen Gottes zu überlaſſen.“

Petersburg, d. 16. Jan. Das von verſchiedenen Zeitungen
mitgetheilte Gerücht, betreffend die Entſendung einer angeblichen engli
ſchen Note nach Petersburg, in welcher Reklamationen über den letzt
hin erlaſſenen Polen betreffenden kaiſerlichen Ukas erhoben wären, iſt
vollkommen unbegründet.

Jn der vergangenen Nacht hat hier
Der angerichtete Schaden iſt bedeu

Bis jetzt ſind 4

Gewerbeverein.
Montag den 21. Januar Abends 8 Uhr im Saale der Reſtaura

tion „zur Tulpe
Vortrag des Herrn Profeſſor Anſchütz: Ueber das preußiſche

Genoſſenſchaftsgeſetz.
Zutritt Jedem geſtattet. Eintrittsgeld 2 Sgr.

Der Vorſtand.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 16. Janugr.
Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Régum. Wind Hin dinee

7 Mrgs. Königsbe 3341, 2 ſchwach. bedeckt.e ehe e S Wage S327,1 1 N. mäßig. geſt. ganzent Tag VPebel.Petersbum 340,2 7,8 Windſtille. bedeckt.
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Der Konkurs über das Vermögen des frühe

ren BahnhofsInſpectionsAſſiſtenten Johann
Wilhelm Krenaſt von hier iſt durch Ver
theilung beendet und der Gemeinſchuldner für
nicht entſchuldbar erachtet.

Halle, den 4. Januar 1867
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Die dem Rentier Richard Mitlacher
hier gehörigen Grundſtücke, als

a) „Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
eingetragen in das Hypothekenbuch von
Halle vol. 13 No. 470, abgeſchätzt auf

2110 18 9b) „Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
eingetragen in das Hypothekenbuch von
Halle vol 13 No. 469, abgeſchätzt auf
2287 5 rc) „Ein auf dem Hohen Crähmen gelegenes
Haus“, eingetragen in das Hypothekenbuch
von Halle vol. 13 No 475, und abge
ſchätzt auf 1234 20 8

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

an 20. März 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
von Landtvüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 11 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger, angeblich verſtorbene Andreas Krieg
reſp. deſſen Erben oder Rechtsnachfolger, wird
hierzu öffentlich vorgeladen.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Be
ſitzer Rentier Richard Mätlacher reſp. deſ
ſen Erben und Rechtsnachfolger werden aufge
boten, ſich bei Vermeidung der Präluſion ſpä
teſtens in dieſen Termine zu melden.

Halle a S., den 23. Novbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Vortheilhafter Nittergutskauf.
Ein Rittergut in guter Gegend, in 2

Stunden per Bahn von Berlin zu erreichen,
ſoll Umſtände halber mit 20,000 Anzahlung
für den Preis von 110,000 ſofort verkauft
werden. Areal 2500 Morg. Acker 1290 Morg.,

Gerſtenboden Wieſen 160 Morg., durch
weg. a ſbririg, Forſt 1000 Morgen mit
40,000 Holzwerth; Jnventar und Erndte

vollſtändig Gebäude gut, aber nicht herrſchaft
lich. Selbſtkäufer erfahren Näheres auf
portofreie Anfragen unter Littr. B. 124 poste
restante Berlin.
Auf zwei neuerbaute Häuſer werden von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler 5000 geſucht.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Neit-Unterricht.
Von jetzt an ertheile ich meinen Reitunter

richt in der der Frau Wr. Schilling zubehö
rigen Reitbahn a. d. neuen Promenade u. bin
im Stande, noch Scholaren, auch Abends,
zum Unterricht anzunehmen.

M. Schretbew, gr. Steinſtr. 13.
Weißenfels, Markt Nr. 212

ſind 1 Verkaufsladen, Ladenſtube, 2
Stuben, 2 Kammerxn, Küche und Zu
behör in beſter Lage von jetzt ab zu
vermiethen und Oſtern 1867 zu be
ziehen.

Ein Oeconom im Alter von 28 Jahren,
welcher ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine

Stelle als Verwalter oder zweiter Jnſpector,
und verzichtet derſelbe vorläufig auf jedes Ge
halt, da ihn Verhältniſſe, ſowie die letzte Mo
bilmachung ſeit dein Sommer 1866 qußer Pra
xis ſetzten. Adreſſe und Zeugniſſe bei S.

z Por Paguet 4 Sgr.
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S

keit, Huſten u. F. w.

F. W. Eckſtorm Comp.
in Düben bei Edm. Schoebe;

mann in Raguhn bei J. G. ZJeitz
nhansen bei Fr. Große in Schkeuditz
mermann; in Wettin bei L. Wichmann
ring; in Zörbig bei C. F. Straube.

Lindern ſofort alle catarrhaliſchen Hals und Bru

in Ross leben

Apoth. Schroeder; in Teuntschenthal bei C

Fr. Hohenſtein;

bei E. Bierende;

Donath;
in Büsleben bei

treubel und bei G. Glauch; in
F. Feſſel; in Merzberg a B. bei

in Merseburg bei
nun in Querfurt bei Oscar Toepel

bei Otto Berthold; in Sanger-
in Sehmnfedeberg bei

arl Rolle; in Weissenrels bei C. F. Zim
in Zeit bei S. Lorentz jun. u. bei M. Sy

empfehlen

Leipzigerſtraße 8.

Merraarneeduur Max Hauschich)
Gebrüder Fran

Den 19. d.
ſchen,

ſollen die Beſtände des Lagers

ten Preiſen verkauft werden.

Für Seiler.
Kleine ſogenannte Holländer Spinnmaſchinen,

verbeſſerte Conſtruction, empfiehlt und hält ſtets
vorräthig

Heinrich Karras, Hrechslermſtr.,
Klausthorſtraße Nr. 7.

Obige Spinnmaſchinen des Drechslermeiſter
Karras können wir unterzeichneten Seiler
meiſter beſtens empfehlen.

Schultze. Seifarth. Stange.
W. Gehrmann in Halle a/S.

Severin in Bernburg.
Schnaucke in Löbejün

Gothaer Zungenwurſt mit viel
Zunge à u 12 delikate ſaftige
Waltershäuſer Nöſtwürſte Paar
3 pr. Dutz. 16 erhielt

e.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Aug. Henning,

Buchbindermeiſter und Galanteriearbeiter,
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Geſuch
Ein anſtändiges junges Mädchen, welches Luſt

hat vie Wirthſchaft zu erlernen, findet gegen
ein mäßiges Honorar Aufnahme auf dem Rit
tergute Droyßig bei Zeitz z

R BHiertunnel
gr. Prauhausgaſſe 18.

Heute Donnerstag Freitag und die folgendenTage Auftreten der neuen Buffo Sanger
Geſellſchaft des hier allgemein beliebten Ko
mikers Herrn Nipraſchk.

Anfang 7 Uhr. Entree 2
NB. Auf allgemeinen Wunſch haben wir uns

entſchloſſen, das beläſtigende Einkaſſiren auf
Ziuheben. Es ladet zu Zahlreichem Beſuch

EStückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzigerſtraße Nr.

Jm Ausverkauf!
Seſtär meiner Toilette, Galanterie,

feiner Parfümerien c. c. Um ſchleunigſt damit zu räumen zu ſehr herab geſetz

A. Böhme Leipzigerſtraße Nr. 5

d. M trifft mit guten däni-
ſowie mit Wagenpferden ein

A. De
Herren und Damen Artikel

Freitag früh
erhalte eine große Sendung

friſchen Serdorſch.

B. C.Friſche Holſteiner Auſtern

e N. Hrn.Große Rügenwalder Gänſe
brüſte auch ausgeſchnitten, ſowie

Gänſepokelſleiſch, n
Gänſeſchmalz, à 10 S

empfiehlt J. Hanne.
Stadttheater.

Freitag den 18. Januar Die Räuber, Tra
gödie in 5 Akten von F. v. Schiller

Strenz- Naundorf.
Sonntag den 20. Januar A. Abonne

ments- Concert und Ball, wozu ergebenſt
einladet Carl Naundorf

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten erlguben wir
uns hierdurch die ergebene Mittheilung zu ma
chen, daß unſre innigſt geliebte, gute Sochter
und Schweſter Ottilie heute Morgen 1 Uhr,
18 Jahr alt einem bösartigen Nervenſieber
erlegen iſt.

Esönnern, d. 16. Januar 1867.
Der Steuereinnehmer Richter

ergebenſt ein Nipraſchk u. Geßellſchaft. nebſt Frau und Kindern

a Ha ſt Affectionen, als Verſchleimung, Heiſer
Die unter Miſwirköng berühmter ärztlicher Capacitäten wohlgelungene

Vereinigung von Säften der zweckmäßioſten Kräuter und Wu erck'ſ
Bruſt Bonbons einen Weltruf erworben.
quet, in Male bei O. Waentseh am
Kolbe; in Artern bei C. Scharfz in Mira

rzeln baben den Stolltwerck' ſchen
Niederlagen befinden ſich, à 4 r ver P
Markt, ſowie in Alsleben bei Apotheker
bei F. C. Roemer; in Cönnern bei

in Delftzseh bei Lud. Valdauf und bei H.
in Milenburg bei E. Ebersbach;

Otto Weber; in Gräfenhainfenhen bei H. F. S
Kwröbzig bei E. Gottſchalk; in Meldrungen bei W.
Ed. Naack; in Mettetsdt bei F. W. Schroeter; in Löveytin bei L. Birkhold; in
Löberitz bei Franz Ohme; in Mansfeld bei
Herm. Fiſcher; in Maumburg bei L. Lehma
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berufen ſei.

Erſte Brilage zu [5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Freitag den 18. Jannar 1867.Halle,
Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.

Aus Eisleben, d. 16. Januar, geht uns folgende Mitthei
lung zu: Zur Ergänzung der in Nr. 13 vom 13. Januar gebrachten
Nachricht über die Wahlverhandlung in Eisleben haben wir ſachlich
folgendes nachzutragen. Erſtens von den etwa 200 Anweſenden waren
176 Eisleber. Die von der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe haben
daher nur einen untergeordneten Werth und ſind für die ganze Graf
ſchaft nicht maßgebend. Zweitens: die ſämmtlichen Schattirungen der
freiſinnigen Partei in der Grafſchaft haben ſich durch ihre Vertrauens
männer ſeit Wochen auf die Kandidatur des Rittergutsbeſitzers Dr.
Bauer zu Adendorf geeinigt. Die verfehlte Form, in welcher der
Geheime Commerzienrath Boltze aufgeſtellt und eine Fuſion der Con
ſervativen mit den Liberalen verſucht wurde, läßt nicht allein das Re
ſultat der Boltze'ſchen Wahl bedenklich erſcheinen ſondern vermochte
noch in der zwölften Stunde die vorgeſchrittenen Liberalen, da ſie in
der Aufſtellung Boltze's ein Zerreißen der ſonſt feſt organiſtrten und
einheitlich wählenden Freiſinnigen erblickten, ihr Augenmerk auf Pro
feſſor Gneiſt zu richten. Die entſchiedene, für die Candidatur Gneiſt's
dürchaus nicht zu beſtimmende Majorität der Gemäßigten hält noch
jetzt, trotz der EisleberBeſchlüſſe, an der Candidatur des Herrn Hr.
Bauer feſt und giebt ſchon allein durch ihr numeriſches Verhältniß im
entſcheidenden Moment den Ausſchlag. Die Eisleber Abſtimmung er
ſcheint um ſo weniger maßgebend, als die Stimmung in den ländlichen
Kreiſen dahin geht, diesmal ſelbſtſtändiger vorzugehen und ſich durch
die Wähler einer kleinen Stadt nicht mehr zur Annahme eines Depu
tirten bewegen zu laſſen der ihrem verſöhnlichen Sinne und ihren
politiſchen Bedürfniſſen nicht zuſagt.

Aus Quedlinburg, d. 13. Jan. wird der „Magdeb. Ztg.“
geſchrieben Unſere im vorigen Berichte ausgeſprochene Anſicht hinſicht
lich der Vereinigung der Conſervativen mit den Altliberalen hat
ſich beſtätigt. Geſtern hielten die Conſervativen eine Verſammlung, in
welcher ſie ſich ſchließlich einigten, den von den Altliberalen aufgeſtellten
Candidaten für das Parlament, den Grafen Schwerin, ebenfalls zu
wählen. Die Conſervativen ſind demnach ihrer Fahne diesmal unge
treu und werden, wenn auch mit der am weiteſten nach rechts ſtehen
den liberalen Partei gehen. Anders noch ſteht's hier mit der eigent
lich liberalen und der Fortſchrittspartei. Jn der heutigen Ver
ſammlung beider Fractionen konnte man vorläufig trotz langer Debat
ten nicht einig werden. Während die entſchiedenen Fortſchrittsleute den

Gerichtsrath Klotz in Berlin als Candidaten aufſtellten, wollten die
Gemäßigteren mehrere Candidaten aufgeſtellt wiſſen und die engere
Wahl erſt einer Kreisverſammlung anheim geben welche demnächſt zu

Die Majorität entſchied jedoch dagegen und beſchloß, nur
den Gerichtsrath Klotz als Candidaten vorzuſchlagen. Wie ſich dasReſultat geſtalten wird, kann natürlich unter in Umſtänden nicht

voraus geſagt werden. Doch ſcheint es, als ob Herr Klotz, der hier in
den weniger unterrichteten Kreiſen kaum dem Namen nach bekannt iſt,
auch unter den gemäßigten Mitgliedern der liberalen Partei nicht viel
Sympathieen finden wird. Die demnächſt abzuhaltende Volksverſamm
lung des Kreiſes wird beweiſen, ob die allgemeine Stimmung dem Ge
richtsrath Klotz geneigt iſt oder nicht.

Jn Wittenberg-Schweinitz ſtellen die Conſervativen den
Amtsrath Lucke zu Bleeſern auf. Als Candidat der Liberalen hat
Staatsanwalt z. D. Schröder in Berlin eine Anſprache gehalten.

Jn Delitzſch iſt von der Fortſchrittspartei der frühere Abge
ordnete Parriſius (Gardelegen) als Candidat aufgeſtellt worden.

Die Conſervativen des Wahlbezirks Zeitz Weißenfels
Naumburg werden bei dem Wahlakte mit den Altliberalen zuſam
mengehen und nachdem der Landrath a. D. Jacobi v. Wangelin zu
GroßJeng abgelehnt hat, dem Landrath v. Wurmb zu Weißenfels
ähre Stimme geben. Von entſchieden liberaler Seite wird der Kreis
xichter Forſt mann empfohlen. (N. A. 3.)Jm Kreiſe Eckartsberga- Sangerhauſen wird von der
conſervativen Partei die Wahl des Ober Präſidenten v. Witzzleben in
Magdeburg betrieben die Liberalen ſtellen Hrn. Grabow als Candi
daten auf.

Aus Erfurt theilt die „Thür. Ztg.“ mit, daß Dr. Guſtav
Freytag zu Gotha, der bekannte Verfaſſer von „Soll und Haben“,
der „deutſchen Lebensbilder“ ec., auf Anfrage des dortigen Comité's ſich
bereit erklärt hat, eine Wahl zum Parlamente des norddeutſchen Bun
des anzunehmen und zwar unter Ausſchluß aller ihm von anderen Wahl
kreiſen gemachten Anerbietungen.

Jm 2. Berliner Wahlbezirk iſt Waldeck als Candidat aufge
ſtellt worden der 6. Wahlbezirk hat ſich für Schulze Delitzſch erklärt.

Jn Breslau iſt von einer Verſammlung der Conſervativen
Partei, welche von circa 300 Perſonen beſucht war, als Candidat für
den weſtlichen Breslauer Wahlbezirk Graf Bismarck aufgeſtellt wor
den. Er werde zwar gewiß mehrfach gewählt werden dennoch wolle
man gerade in Breslau ſeine Candidatur anregen und feſthalten.
Von der altliberalen Partei werden Ober Bürgermeiſter Hobrecht und
Geh. Commerzienrath Mo lin ari vorgeſchlagen.

Jn Königsberg haben die Conſervativen den General Vo
gel von Falkenſtein als Candidaten aufgeſtellt.

Jnm Wahlkreiſe RothenburgHoyers werd a wird von der
liberalen Partei Hr. v. Bockum-Dolffs als Abgeordneter aufgeſtellt
werden.

S Jn Bochum iſt Hr. Läwe (Calbe) von der Fortſchrittspartei
in Ausſicht genommen.

Denutſchland.
„Daſſel, d. 12. Januar. Nachdem vor acht Tagen die Control

Verſammlung der früher zur hannover'ſchen Armee gehörigen Leute
durch Exzeſſe vereitelt worden, iſt dieſelbe heute unter Anweſenheit von
120 Füſilieren wiederholt worden und zur Strafe für jene Exzeſſe ſind
ohne weitere Umſtände 40 bis 50 Mann aufgenommen, nach Einbeck
und weiter nach Heiligenſtadt abgeführt, um dort einige Wochen activ
zu dienen. (Dieſe Maßregel iſt die Folge eines Erlaſſes des General
Gouverneurs, welcher ein ſolches Verfahren in allen Fällen vorſchreibt,
wo bei den Control Verſammlungen Widerſetzlichkeiten vorkommen.)

Hadersleben, d. 13. Januar. Die neueren Nachrichten über
das zahlreiche Zurückkehren der nach Dänemark auf Antrieb der Agita

tionspartei geflohenen militärpflichtigen Mannſchaft haben ſich bei der
an den beiden vorhergehenden Tagen zu Bröns abgehaltenen Seſſion
in erfreulicher Weiſe beſtätigt. Die „Nordfl. Tid.“ theilt mit, daß
dort ein Lagemann, deſſen Mannſchaft ſämmtlich über die Grenze ge
gangen war, darum nachſuchte, mit derſelben auf der nächſten Seſſion
am 14. und 15. d. zu Gramm ſich ſtellen zu dürfen, da dann nach
träglich Alle ſich einfinden würden. Die Erbitterung über die unwah
ren Vorſpiegelungen und das hinterliſtige Benehmen der Agitatoren war
zu Bröns allgemein und wurde in den ſtärkſten Ausdrücken an den
Tag gelegt.

Mainz, d. 14. Januar. Die 1100 32er Land wehrmänner
ſind nunmehr entlaſſen bis auf fünf, welche zu Feſtungsſtrafen bis zur
Dauer von 2 Jahren verurtheilt und nach Ehrenbreitſtein abgeführt ſind.

Sachſen. Nach Privatbriefen aus Berlin ſpricht man in mili
täriſchen Kreiſen davon, daß die Sächſiſche Linieninfanterie ſtatt
der bisher getragenen Tſchako's Pickelhauben erhalten ſoll. Die blaue
Farbe der Waffenröcke ſoll beibehalten, dieſelben aber nach Preußiſchem
Schnitt gefertigt, mit weißen Aufſchlägen, halben weißem Kragen (wie
dies bei der Preußiſchen Armee durchgängig eingeführt) und weißen
Achſelklappen verſehen werden. Auf letztern ſollen von blauem Tuch
die laufenden Regimentsnummern der Norddeutſchen Bundesarmee auf
genäht und ſtatt der bisher getragenen blauen durchgängig ſchwarze Ho
ſen eingeführt werden.

Schweiz.
Bern, d. 12. Januar. Bei dem Empfange der diplomatiſchen

Vertreter Seitens des Königs Victor Emanuel zu Neujahr hat der
König, nachdem er ſeine Genugthuung über die ſeitherigen guten Be
ziehungen zwiſchen der Schweiz und Jtalien und die Hoffnung auf ihre
Fortdauer ausgeſprochen, mit dem Wunſche, daß Herr Pioda dem Bun
desrathe davon Mittheilung machen möge, die in dem Munde eines
Herrſchers jedenfalls bedeutungsvolle Aeußerung gethan „IJch wünſche
eine Gelegenheit, meine Freundſchaft für die Schweiz durch Thaten zu
beweiſen und dieſe Erklärung des Königs iſt nachher bei einer anderen
Gelegenheit von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten noch
mals wiederholt worden, wobei derſelbe hervorgehoben, daß die Fort
exiſtenz der Schweiz in ihrem gegenwärtigen Beſtande für alle anderen
Staaten nur ein Vortheil und eine Nothwendigkeit ſei. Der Bundes
rath denkt alles Ernſtes an Erlaß eines Geſetzes, welches den Schwei
zern den Eintritt in die römiſche Armee verbietet, weil dieſelbe, aus
allen möglichen Nationalitäten zuſammengeſetzt, keine nationale ſei. Das
politiſche Departement hat bereits einen bezüglichen Geſetzvorſchlag
ausgearbeitet. Dieſer Schritt des Bundesrathes geſchieht auf Meldungen
des ſchweizeriſchen Conſuls in Rom hin. Die Stimmung der Bevölke
rung gegen die dort niedergelaſſenen Schweizer iſt derart, daß es gut
ſein würde, wenn der Bundesrath dieſelben bald dem Schutze einer
fremden Macht anempfehlen würde. Der Bundesrath wird dieſem Ge
ſuche entſprechen und ſeine in Rom niedergelaſſenen Staatsangehörigen
dem Schutze des Königreichs Jtalien übergeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Januar. Die geheime Polizei in Jrland hat

wieder einige Verhaftungen vorgenommen Der eine der Jnhaftirten
iſt John Dowling, ein Gelehrter, der als Vorleſer über Chemie, Bo-
tanik und andere Zweige der Naturwiſſenſchaft, ſich einen gewiſſen Ruf
erworben hat; der andere, William Joſeph Smyth, iſt Oberſt a. D.
der Vereinigten Staaten, und die Polizei war ihm im Jahre 1865,
nach der Verhaftung ſeines Bruders, ſchon auf den Ferſen. Damals
glückte es ihm indeſſen, nach Amerika zu entkommen. Ueber die nähere
Veranlaſſung zur Feſtnehmung beider Perſonen, oder Entdeckungen, die
bei ihnen gemacht worden, iſt bis jetzt noch nichts Weiteres unter das
Publikum gedrungen.

Vermiſchtes.
London. Die Nachfrage nach weiblichen Dienſtbo-

ten in Neuſeeland nimmt noch fortwährend zu und obgleich unge
mein hoher Lohn geboten wird, ſo ſind doch faſt keine guten weiblichen
Dienſtboten aufzutreiben. Viehmägde beſonders ſind ein äußerſt geſuch
ter Artikel in der gegenwärtigen Jahreszeit und verdienen einen Lohn
von 40 50 Pfd. St. jährlich. Der Arbeitsmarkt iſt, was männliche
Arbeiter anbetrifft, weit beſſer verſehen, und manche thun, wegen Man
gels an Mägden, weibliche Hausarbeit. Die durch Miß Rye nach den
auſtraliſchen Colonieen hinüber beförderten Frauen und Mägde werden
auf dieſe Weiſe ihre Dienſte ſehr lucrativ verwerthen und zu gleicher
Zeit einem ſehr dringenden Bedürfniß abhelfen. Die Anmeldungen für
dieſe weibliche Auswanderung ſind ſo zahlreich, daß Miß Rye in den
Zeitungen veröffentlicht, das nächſte Schiff habe bereits ſeine Paſſagier
zahl und weitere Applicantinnen müſſen bis Ende Februar oder Anfang
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Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 16. Januar 1867.

bei guter Zufuhr ziemlich lebhaftes Geſchäft, 179 K 8) 82
bez.

Roggen: behauptete die letzten Notirungen, und Käufer mußten eher
eine Kleinigkeit mehr bewilligen, 168 62 64

Gerſte: faſt wie zulett, 140 48 49 bez.
Hafer: unverändert, 1900 26 27 bez.
Hülſenfrüchte: unbelebt, Bohnen in Kleinigkeiten 66 68 bez.,

Erbſen, Koch 60
Mais: 62 bez.
Kümmel: gefragt, 13
Fenchel: matt und unverändert.

bez.

64 bez., Futter 50 54 bez.

i bez.
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do. LebensverſicherungsAetien 5 94 Bf. do. HagelverſicherungsAetien 5 139 Bf. Deſſauer EontinentalGasAetien 40/, 151 Bf. Allgem. Gas-Aetien 5 90 B. o

s f Oelſaaten: unverändert matt, wie Konjunktur des Rüböl Marktes, bBerſen rn n e Raps 84—86 bez., Dotter 60 64 bez.
Halle am 17. Januar 1867. Kleeſaaten: fehlen. dPreiſe mit Ausſchluß der Courtage. Stärke feſt, bez. üSpiritus: Kartoffel loco 162 bez. dRüböl flau und geſchäftslos.

Solaröl: Käufer fahren fort die billigen Preiſe zu benutzen.
Erdöl: thüringiſches, unverändert.
S die letzten Notirungen behaupten ſich nur mit Schwierig

keit und ſcheint der Markt etwas ſtiller zu ſein.
Syrup: loco 30 bez. Termine höher, Mai Juni 35 bez.
Pflaumen: nicht am Markte geſucht.

Kartoffeln: Speiſe- 16 17 bez. fOelkuchen: geſucht und höher, 19 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt.



Marktberichte.
alle, d. 17. Januar. Getreideprelſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

her Börſe. Weizen 3 10 bis 3 12 6 Roggen 2 17bis 2 20 Gerſte 2 S X bis 2 1 S. 3afer 3 X bis 1 3 Heu pr. Ctr. Ws 1 5 Langſtroh pr. Schock à 1200 77 2Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 16. Janugr. Weizen 82—80 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte 50—48 pr. Scheffel 70 Hafer Fartoffelſpiritus,
8000 Tralles loco ohne Faß 17

Nordhauſen, den 16. Januar. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog
gen 2 12 bis 2 S. Gerſte 1 17 bis 2 225 bis Rubbl pr. Ctr. 145 Leinöl pr. Etr.
di

Berlin,

Mai Juni 56

ßig gehandelt. Hafer locy unverändert im Werthe, Termine ſtill.
ſtand auch heute eine mgtte Stimmung. Nahe Lieferung buüßte eg. e ſpätere
Sichten ca. pr. Etnr. gegen geſtern ein wobei ſich aber auch der Handel in
den engſten Grenzen bewegte gekund. 300 Cknur. Spiritus verkehrte ebenfalls in
gedruckter Haltung doch ſind die Notizen gegen geſtern wenig verändert.

Breslau, d. 16. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 162 Br. G.
Weizen weißer 86——98 gelber 86—96 Roggen 68 71 Gerſte
50——59 Hafer 30-—34

Stettin, d. 16. Jan. Weizen 82——88 Jan. 86 nom. Fruhj. 88-bez. Roggen 542——56 Jan. 54, Frühj. 552 bez. Rüböl 12 n Br

e i Br. G. Spiritus 16 bez. Januar 16 Br. Fruhj. 17
ez. Br. u. G.Hamburg, d. 16. Januar. Getreidemarkt unverandert, feſt und ruhig. Wei

zen pr. Jan. Febr. 5400 Pfd. netto 154 Bancothaler Br. 153 G. pr. Fruhj.
152 Br. 152 G. Roggen pr. Jan. Fehr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 90 G.
pr. Fruhj. 91 Br. 90 G. Oel geſchaäftslos, loco 25 pr. Mai 26 pr. Oct.
27. Schneegeſtoöber.

Anmſterdam, d. 16.K Jan.
Ruböl geſchaftslos.

London d. 16. Jan. Engliſcher und fremder Weizen beſchranktes Geſchäft
Preiſe wie am vergangenen Montag. Schönes Wetter.

London, d. 16. Jan. Aus NewHvrk vom 15. d. Abends wird gemeldet
e guf London in Gold 109 Goldagio 35 Bonds 107 Baum
wolle 35.

Liverpool, den 16. Januar.

Für Rubdöl be

Weizen u. Roggen ziemlich unverandert. Raps u.

Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim
mung. Middling Amerikaniſche 14 middllng Orleans 151 fair Dhollerah
12 good middling fair Dhollerah 11 middling Dhollerah 11 Bengal 8
good fair Bengal 9 Oomra 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. Januar Abends am Unterpegel
7 Fuß 8 Zoll am 17. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.ger Zeit eingetretene Geſchaftsſtille hielt auch heute an und kamen nur

Grundeisgang.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des
verſtorbenen Buchhaändlers Herrmann Ver
ner hier iſt der Buchhändler Heinrich
Karmrodt hierſelbſt als definitiver Verwalter
der Maſſe angenommen und beſtätigt worden.

Halle a/S. den 11. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Konkurs- Exvoffnnug.
Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch,

I. Abtheilung,
den 14. Januar 1867 Miktags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmann Friedrich
Kraneiſ zu Oſtrau iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath Haſſert zu Delitzſch beſtellt Die
Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 28. Janungr eurr.
Vormittags 11 Ahr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Moh
land im Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas

verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum I4.
Februar er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter ver Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum A. Februar eurr. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel

Pr r ſämmtlichen,
ngemeldeten For

zur Beſtellung
des deſimtiven Verwaltungsperſonals

auf den 28. Febengr eurr.
Vormittags 9 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisri
land im Zimmer Nr. 1 zu erſchei

Wer ſeine Anmeldung
hat eine Abſchrift derſelben
beizufügen.

Jeder C
Amtsberjke SohnAmtsbezirke ſeinen W 9

e

len und zu den Akten anzeigen.

Nothwendige Subhaſtation.
Das zu Golzen unter No. 26 und 27 des

Brand Verſicherungs Kataſters belegene Wohn
haus nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Hofraum,
taxirt auf

1579 10
ſowie nachſtehende, früher zum Anſpanngute
No. 11 und 12 Golzen gehörig geweſene auf

4075
taxirte Länderei:

51 Morg. 161 [Rüthen Land, Golzener
Flur,

Wieſe Kirchſcheidungener Flur,
gegenwärtig der Ehefrau Wilhelmine Hö-
ſchel geborene Lötwe gehbrig und Vol. VI tol.
329 des Hypothekenbuchs für kombinirte Folien
eingetragen, ſoll im Termin

den 18. Juni 1867
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Schulden halber
verkauft werden.

Taxe, neueſter Hypothekenſchein und Bedin
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden.

Nebra, am 31. Detbr. 1866.
Königl. Kreisgerichts-Eommiſſion.

Die Anſfuhre von 120 Schachtruthen Bruch
ſteine aus den Steinbrüchen bei Gütz, ſoll in
einzelnen Partieen von je 10 Schachtruthen an
den Mindeſtfordernden verdungen werden und
haben wir hierzu einen Termin am

Donnerstag den 24. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im Nathhauſe hier anberaumt, wozu Un
ternehmungsluſtige eingeladen werden.

Brehna, den 8. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Steine- und Kalk Lieferung.
Zum Neubau eines Schulhauſes in hieſiger Stadt

iſt die Anlieferung kranco Bauſtelle von eirca
100,000 Stück hartgebrannten Verblen
dungsziegel,

2) 170,000 Stück mittelgebrannten Mauer-
ziegel zur Hintermauer,

3) 70 Wisvel Kaltk
bei der zu vergeben.

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre
Offerten unter Angabe der billigſten Preiſe
ad 1 und 2 und Einſendung von Probeſteinen

bis zum 24. d. Mts. franco an uns
einzuſenden.

Die Auswahl unter den Lieferanten bleibt
vorbehalten.

Die Lieferungs Bedingungen können vorher
in unſerm Büreau eingeſehen oder auch gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Brehna, d. 8. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Folge der Reorganiſation unſerer ſtädti

ſchen Schulen welche vom 1. April er. 17 Klaſ
ſen umfaſſen, ſoll in unſerer Stadt ein Schul
kaſtellan mit einem jährlichen Gehalte von 120

freier Wohnung und freiem Brennmaterial für
ſich und ſeine Familie in Gemäßheit des H. 56
der Städteordnung Nr. 6 gegen jährliche Kün
digung angeſtellt werden. Feſte Anſtellung und
Gehaltserhöhung ſteht bei guter Führung und
Rührigkeit in Ausſicht und werden verſorgungs
berechtigte Militairperſonen aufgefordert, ſich bis
zum 15. Februar er. bei uns unter Ueberrei
chung ihrer Zeugniſſe perſönlich zu melden.

Staßfurth, den 11. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Das zur Barnitſon ſchen Concursmaſſe ge

hörige, Ecke der Kleinſchmieden und des großen
Schlammes belegene Hausgrundſtück, ſoll, falls
ein angemeſſenes Gebot gemacht wird, aus freier
Hand verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich an den unterzeichneten
Maſſeverwalter wenden.

Halle a/S., den 15. Januar 1867.
Der Juſtizrath

von Nadecke.

)roſee Auetion
von

Stahlwaaren und Reuſilber.
Montag d. 21. Januar u. folg. Tage früh

9 Uhr verſteigere ich für fremde Nech
nung Leipzigerſtraße Nr. 6 im Laden. Feine
Patent- Meſſer u. Gabelir, Tiſchmeſſer
u. Gabeln, Deſſert Trangier Meſſer u. Gabeln,
Brod u. KüchenMeſſer, maſſive Jagd u.
Champagner WMeſſer, Neuſilverne

S S J J NeeSuppentellen, Eß- und Theelöffel,
rrentafchen,Borremonnaies, iiſchStreich u. bunteAlbums, Feuerzeuge,

t zen Mapper,
z 2

Feuerzeuge, re
e



Vnmsere Lager
Böhm. Rraunkohnlen,

Dachpappe,
von Engl., Westph. und wie Steinkohlen,
Iand-Cement, Engl. Chawottesteinen,
billigsten Preise bestens empfohlen.

Halle.

Mnsl. und Westph, Coaken,
o und Steinkehlentheer, Sonadron ete.

Schömberg eben
Eungl. Dachsehierer, Wort-

halten unter Zusicherung der
900.

am Hafen

Die Gärtner-Lehranſtalt zu Cöthen (Anhalt),
welche unter der Oberaufſicht herzoglicher Regierung laut Verfügung

d. d. Oeſſau den 21. December 1863 ſteht.
beginnt am J. April 1867 wiederum einen neuen Curſus und damit den vierten Jahrgang
ihrer Thätigkeit. Eltern und Vormündern, deren Söhne u. ſ. w. ſich der Gartenkunſt widmen
und eine den jetzigen Zeitverhältniſſen angemeſſene theoretiſche wie praktiſche Ausbildung in den
verſchiedenen Fächern der Gärtnerei ſich aneignen wollen empfehlen wir das Inſtitut angelegent
lichſt mit dem Bemerken, daß die Statuten, welche alles Nähere auf die Anſtalt Bezügliche
enthalten, auf frankirte Briefe an die Unterzeichnete franco von derſelben zugeſandt werden.

Die Direction.
G. Gloeschke. L. Schröter

Zu der auf Sonntag den 20. d. M. Nachmittags 8 Uhr im Schlacken
bade zu Hettſtedt ſtattfindenden Wahlverſammlung wollen ſich die liberalen Wähler beider
Mansfelder Kreiſe zahlreich einfinden.

Für das Wahlcomité:
W. Spielberg.

Apotheker Lehmanm's
A. magenſtärkender ränter Liquenr, ſie

r aromatiſcher Kräuter-Spiritus,
allbekannte Mittel, erſteres bei Verdauungsunfähigkeit, Verſchleimung, Magen
krampf und Magenerkältung; letzteres bei allen, ſelbſtzveralteten beumati
ſchen Leiden ärztlich empfohlen und von vielen Conſumenten wegen der außer
ordentlichſten Wirkung rühmlichſt anerkannt, iſt in Flaſchen à 10 ſtets echt zu haben bei

Alter Markt 34. Br. Hempel,General Depot in Halle.

Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und
von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulsſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, e

à Fl. 1 Jà Doſe 1 Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe J
einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren woflir die Fabrik garantirt.
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Ehineſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 bis 1 15 d
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

Hrientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge

conceſſtonirt, reinigt die Haut

färbt das Haar

wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Barkſpuren, binnen 15 Minuten.
In neuerer Zeit werden hauftg unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver

öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er
klinder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt.
auftden Etiquetts und im Siegel zu achten

u Erfinder Rothe Comp. in Berlin.Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. entze, früher w. Hesse,
Nr. 36, in Eisleben

Wir bitten daher genau auf unſere Firma

bei Reichel.

e Photographie-Rahmnen

n e zu auffallend billigenzu bekannten billigen Preiſen bei

O. u.Leipzigerſtr. 104. Leipzigerſtr. 101. C. La O W.
g Zur bevorſtehenden mit Geneh Verkauf!c migung Königl. Preußiſcher Ein Landgut mit guten Wohn und Wirth
Regierung ſtattfindenden E. IſtenKlar e Sonne Lotterie, ent
hält 22,000 Looſe mit 11,800 Ge
winnen und 2 Prämien, empfehle Dri
ginal-Looſe, I a 3 7 2118 8

Desgleichen zur A. Klaſſe Hannover
ſcher Lotterie, enthält 14,000 Looſe,
mit 7900 Gewinnen und 2 Prämien, Original

Looſe, a 12 à6 2 TBeſtellungen unter Beifügung des Betrages
oder Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung werden
pünktlich ausgeführt.

Aufträge erbittet baldigſt, damit ſolche noch
ausgeführt werden können, die Königl. Haupt
Collection von

J. S. Rosenberg in Göttingen.
Ein Menbleswagen mit Druckfedern,

einſpännig zu fahren, in noch ganz gutem Zu
ſtande, ſteht billig zum Verkauf

Halke, gr. Ulrichsſtraße Nr. 53.

ſchaftsgebäuden, ſehr großem Garten, 130 Mor
gen ſeparirtem Felde, guter Bodenklaſſe, in 2
höchſt vortheilhaft gelegenen Plaänen, ſoll wie es
ſteht und liegt, mit oder ohne Jnventar, ver
kauft werden.
Der größte Theil der Kaufgelder kann, wenn

es gewünſcht wird, zu mäßigem Zinsſatze darauf
ſtehen bleiben und ertheilt Bewerbern nähere
Auskunft der Privatſecretair

A. Gutke.

ſchön braun glaſirt, hat
großes Lager zur beſten Auswahl und billigſten
Preiſen A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2.

Zwei Lehrlinge ſucht ſofort oder Oſtern unter
billigen Bedingungen

Eduard Hagemann, Mechaniker,
vo d. Geiſtthor, Magdeburger Chauſſee Nr. 6.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Verkauf.
Zum Verkauf des allhier an der Straße von

Marktplatzes belegenen Kaufmann Weilinger
Hausgrundſtücks, in deſſen Wohnhauſe bis zum
Ableben des Eigenthümers Schnitt und Band
waarenhandel betrieben wurde, ſowie des Wei
linger'ſchen Gartengrundſtücks, zwiſchen dem
Kraut und Kloſterthore an hieſiger Stadt be
legen, habe ich, nach Auftrag der Erben Ter
min auf den

I. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zum Preußiſchen Hofe
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden

Cölleda, den 11. Januar 1867.
Gottloeber.

Verkauf.
Das allhier am Markt neben dem Gaſthof

zum goldenen Kreuz belegene Michael'ſche
Hausgrundſtück, mit darinnen befindlicher Po
ſamenkirerwaarenHandlung, ſoll wegen Krank
heit des Eigenthümers ſofort verkauft werden.
Kaufluſtige mögen ſich ehebaldigſt bei Unterzeich
netem melden.

Cölleda, den 11. Januar 1867.
Gottloeber.

Bleicherode, den 15. Jan

M Mit der im Laufe des Sommers bevorſtehen
den Betriebseröffnung der HalleCaſſeler
Eiſenbahn auf der Strecke von Nordhauſen
nach Heiligenſtadt, wird die, unmittelbar
an der Bahn und in kurzer Entfernung vom
nächſten Anhaltepunkte belegene Poſthalterei in
Wülfingerode, Kreis Nordhauſen, aufgehoben.
Von gedachtem Zeitpunkte ab beabſichtigen die

e

Beſitzer, das betr. Etabliſſement zu verkaufen.
Daſſelbe beſteht aus einem 2 ſtöckigen Wohnhauſe
nebſt 2 Seitengebäuden, enthaltend 18 Zimmer,
9 Wagenremiſen, 6 überbauten Pferdeſtällen zu
je 8 Pferden, 2 Ställen für circa 400 Stück
Schafe, einer großen Scheune, Kuh und Schwei
neſtällen; vollſtändig geſchloſſenem großen Hof
raum und einem mit Mauer umgebenem Garken.
Ferner gehören dazu die ChauſſeeObſtbäume auf
der Strecke von Sollſtedt bis zur Bernteröder
Grenze. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
und mit 14,000 verſichert. Das Etabliſſe
ment eignet ſich zu jeder gewerblichen Anlage,
vorzugsweiſe aber zum DekonomieBetrieb, zu
mal gleichzeitig eirca 70 Morgen gut cultivirtes
Land käuflich und 80 Morgen desgl. in Pach
tung übernommen werden kann. Hierauf Re
flectirende wollen ſich perſönlich oder in porto
freien Briefen an den derzeitigen Adminiſtrator
Herrn Poſthalter Kuntze daſelbſt wenden, der
jede gewünſchte Auskunft geben wird.

Freiwilliger Cavillerei- Verkauf.
Die über 109) Jahre lang in hieſiger ortsrei

chen Umgegend betriebene, unter der Stadt
Mücheln, an der Merſeburger Straße liegende
Cavillerei, beſtehend in gut beſtandenen Wohn
gebäuden mit Zubehör, welche ſich zu jedem Ge
ſchäfte eignen; in 2 Gärten und 2 Ackerplän
chen, S kommenden e u

Februar (Mittiwo
S Mittäg 1 Uhrim Schlaf'ſchen Gaſthofe zum Hirſch meiſt
bietend unter vortheilhaften Bedingungen ver
kauft werden.

Kaufliebhaber können auch ſchon vorher mit
dem Mehlhändler Werner daſelbſt in Unter
handlung treten.

Scharfrichterei bei Mücheln,

en 15. Januar 1867.
Die Scharfrichter Schlehuber ſchen Erben

Weimar nach Frankenhauſen, unfern des
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Aus den Verhandlungen der Halliſchen Handelskammer.
Jn der erwähnten Sitzung der Halliſchen Handelskammer gab eine

eingereichte Beſchwerde, die Eiſenbahnen betreffend, Veranlaſſung zu
allſeitiger Beſprechung nicht nur über die empfindlichen Störungen des
Gütertransportes, die in den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres
durch die großen Militärtransporte verurſacht worden waren ſondern
vorzugsweiſe über die mannigfaltigen dauernden Uebelſtände und Miß
verhältniſſe im Eiſenbahnweſen, über welche der Handelsſtand ſchon ſeit
Jahren meiſt ohne merkbaren Erfolg Klage führt. Das Reſultat der
Verhandlungen war, daß die Handelskammer bereit ſei, ſich für die Abſtel
ung der dem Handel und Gewerbe nachtheiligen Mißſtände zu verwenden,
wenn jeder einzelne aus dem Handels Und Gewerbeſtande die von ihm
ſelbſt gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen mit den nöthigen Be
legen und Beweisführungen ſo mittheilen wolle, daß ſie mit wohl motivir
ten, vollgiltigen und unanfechtbaren Thatſachen vor die Behörden treten
und Abſtellung beantragen könne. Die Handelskammer ſei nicht etwa
nur das Vertrauens Jnſtitut, an welches ſich die Staatsbehörden in
vorkommenden Fällen wendeten, ſondern ſie ſei noch mehr das Organ
des Handels und Gewerbeſtandes, aus deſſen Wahl ſie hervorgehe und
eben deshalb habe ſie ein Recht auf die Unterſtützung derer, in deren
Intereſſe ſie ihre Arbeit bethätigen wolle. Vor allem ſei es aber jetzt
geboten, von Neuem Thatſachen der Erfahrung zu ſammeln und durch
die Handelskammern zur behördlichen und öffentlichen Kenntniß zu
bringen da die durch den letzten Krieg herbeigeführte politiſche Umge
ſtaltung Deutſchlands auch das Eiſenbahnweſen den Einzelregierungen
entziehen und der Centralgewalt ſo wie dem Parlament des norddeuk
ſchen Bundes zuweiſen werde. Jn dieſer Beziehung dürfe an das er
innert werden was auf dem letzten Handelstage in Frankfurt a. M.

ausgeſprochen worden e„Da eine Reviſion der Eiſenbahngeſetzgebung als ein allgemei
nes Bedürfniß anerkannt iſt, und da die verſchiedene Behandlung
dieſer Materie in den zu einem großen Markt und Wirthſchafts
gebiete gehörenden Staaten nur ſtörend und verwirrend wirken
kann, ſo dürfte es als eine würdige Aufgabe der Staatsregierun
gen betrachtet werden, ein allgemeines deutſches Eiſenbahngeſetz zu
vereinbaren, welches einestheils die Entwickelung und Ausdehnung
der Schienenſträßen erleichtern und fördern, und anderntheils die
vom öffentlichen Wohl geforderten Normen in der Tarifirung und
Haftpflicht artikuliren könnte. Auch bei dieſer Gelegenheit ſcheint
es Pflicht, daran zu erinnern, wie dringend wünſchenswerth es
wäre, für die geſetzliche Ordnung der deutſchen Verkehrs Intereſſen
einen gemeinſamen deutſchen legislativen Körper mit
Centralgewalt zu haben.
Was der deutſche Handelstag im September 1865 als einen from

men Wunſch, ja eigentlich nur als eine kaum erfüllbare Sehnſucht
ausſprach, das ſteht jetzt nahe vor uns; in wenigen Wochen werden
wir einen legislativen Körper und eine deutſche Centralgewalt haben,
vor deren Forum das deutſche Eiſenbahnweſen gehört. Es iſt nun
Sache der Kaufleute, Fabrikanten, Mühlen, Hütten und Gutsbeſittzer,
überhaupt der Geſchäftsleute, welche mit und durch die Eiſenbahnen
verkehren, die in ihrem Berufe gemachten Erfahrungen in der bezeich
neten Zuverläſſigkeit an die Handelskammer, und durch dieſes ihr Or
gan zur weitern Kenntniß zu bringen. Wie der Vorſtand der halli
ſchen Produktenbörſe die Börſenmitglieder durch öffentlichen Anſchlag
zur Anbringung ihrer etwaigen Beſchwerden eingeladen hat, ſo laden
auch wir die Geſchäftsleute ein, ihre Intereſſen durch die gemeinſame
Arbeit an der Vervollkommnung unſerer nationalen Transportanſtalten
rechtzeitig zu wahren.

Dr. J. Schadeberg,
Sekretär der Handelskammer.

Deutſchland eKiel, d. 13. Jan. Nachdem die partikulariſtiſch ſchleswigholſtei
niſche Partei ſeit längerer Zeit ihre Wahlagitation hat ins Leben treten
laſſen fand heute eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der ent
ſchieden preußiſchen Partei ſtatt. Die Einladung war nur von hieſi
gen und einigen der Stadt nahewohnenden Männern ausgegangen;
durch die wegen des Kieler Umſchlags anweſende große Zahl Auswärti
ger ward die Verſammlung indeß gewiſſermaßen zu einer conſtituiren
den Centralverſammmlung der ganzen Partei mit welcher im vorheri
gen Einvernehmen ſie berüfen war. Ein Wahlaufruf wird erlaſſen
werden, und es iſt damit zugleich die Bildung von Localcomités ange
bahnt. Das Centralcomité wird übrigens in der Stadt Schleswig als
dem geeigneteren Mittelpunkt ſeinen Sitz haben. Als Redner der Ver
ſammlung trat Prof. Heinrich v. Dreitſchke auf, der in folgender
Weiſe ſich ſeiner Aufgabe entledigte

Er wurde ſich nie an dieſer Stelle zum Wort gemeldet haben, begann der Red
ner da er nur erſt kurze Zeit in Kiel anweſend ſei, wenn es ſich nicht um eine
Sache handelte der er ſeine Kraft gewidmet habe, ſeitdem er befähigt geweſen wäre
politiſch zu denken. Das Studium der vaterlaändiſchen Geſchichte habe ihm die Ueber
zeugung beigebracht daß das politiſche Heil Deutſchlands nur von Preußen zu er
warten ſet, dieſen merkwürdigen Staate, der durch eine lange Reihe unvergleichli
cher Fürſten und durch die Energie und Intelligenz ſeiner Bewohner eine ſo einfluß
reiche Stelle im Rathe Eurovgs erworben habe. Durch die gewaltigen Ereigniſſe
des vergangenen Jahres ſei die deutſche Fräge auf den Schlächtfeldern Bhmens
für immer entſchleden: die gigankiſchen Plane des großen Kurfürſten und Friedrich Il
wären durch die heißen Tage von Sadowa und Koniggraätz eine Wirklichkeit gewor.
den: der Einheit gedanke der deutſchen Nation ſei nur noch eine Frage der Zeit
Er wiſſe ſehr wohl, daß der ſchwarze Adler und die gefeierten Namen der preußiſchen

Halle, Freitag den 18. Januar 1857.

Geſchichte nicht bei allen Deutſchen dieſelben Empfindungen hervorriefen. Das ſei der
Jammer der deutſchen Geſchichte, daß die eine Partei in Luther einen Heros in
dem Kampfe um die Freiheit des Geiſtes und des Glaubens die andere einen ver
dammungswürdigen Ketzer ſahe: daß die einen Friedrich II. von Preußen fur das
Jdeal eines Furſten, fur das Heil Deutſchlands hielten, wahrend die anderen ihn
als einen Revolutionar, als einen Empoörer gegen die ewig gültige Ordnung des
heiligen römiſchen Reichs brandmarkten. Srotz aller Sympathieen und Antivathieen
aber treibe der Gott der Geſchichte die deutſche Nation ungufhältſam guf der großen
Bahn der Einheit ihrem Ziele entgegen. Seit den Zeiten des ſachſiſchen Heinrich
ſei es nicht erlebt worden daß ein mächtiger Wille von den eiſigen Ufern des Nie
men bis an die rebenumkranzten Geſtade des Rheins gebiete: die Conſtituirung die
ſer ungeheuren Völkermaſſen zu einer volitiſchen Einheit, zu einem ſtagtlichen Or
ganismus ſei die Aufgabe des Norddeutſchen Parlaments. Die SchleswigHolſteiner
hatten durch die Waffen Preußens erreicht, was ſeit einem Menſchenalter das Ziel
ihrer Wunſche geweſen ware die Befreiung vom daniſchen Joche. Es ware un
würdig nach alter Weiber Manier zu ſchmollen, weil man das Erſehnte nicht in
der von Vielen gewünſchten Form und auf die genehme Weiſe erlangt habe. Es
ſei die Pflicht eines jeden polikiſch gebildeten Mannes ſich immer auf den Boden
der Thatſachen zu ſtellen und die Wirklichkeit den factiſch gegebenen Verhältniſſen
gemäß zu geſtalten Die SchleswigHolſteiner hatten vor allen andern die Aufgabe,
fur das gedeihliche Zuſtandekommen des Norddeutſchen Bundes mit allen Kraften zu
wirken da in ihrem Lande die Geſetzgebung unter der Danenherrſchaft ſeit einer
langen Reihe von Jahren keinen Schritt vorwärts gethan hatte: gewichtige Refor
men in der Juſtiz, in der Verwaltung in dem induſtriellen und eommerciellen Le
ben waren dringend gehoten. Ohne eine politiſche Sehergabe ließe ſich mit Sicher
heit vorgusſetzen, daß die preußiſche Regierung im Parlamente von den Particulari
ſten, von den Ultramontanen und den Anhangern der Reichsverfaſſung von 1849 den
heftigſten Widerſtand erfahren werde. Mit keiner dieſer Parteien könnten die Schles
wigHolſteiner gehen: der Partieularismus mache ſelber in denjenigen ſeiner Per
ſönlichkeiten, die von ihm Alles zu gewinnen hatten, das Geſtandniß, daß ſein Spiel
hoffnungstss verloren ſei wie das Beiſpiel des Prinzen von Auguſtenburg unwider
legbar beweiſe. Die Partei der Ultramontanen und die Partei der Polen könne kein
Schleswig Holſtein verſtarken wollen denn dieſes Land ſei acht proteſtantiſch Be
kenner einer Religion, die allein befähigt ſei, eine wahre Stagtsreligion zu ſein,
weil ſie allen Gliedern des Staates Gewiſſensfreiheit ggrantire, da ſie zum Princip
die Tolergnz habe. Die Partei des Auslandes im Parlamente kraftigen, hieße die
Geſchichte Schleswig Holſteins vergeſſen welthes dem Kampfe gegen die fremde
Nationalitat ſeit langen Jahren ſeine beſten Krafte gewidmet habe. Die Reichs
verfaſſüng von 1849, dieſes nebelhafte Produet volitiſcher Theorie, welches gleich
nach ſeinem Entſtehen vraktiſch ungusführbar geweſen ſei, werde nur zum Vorwand
als Mittel der Oppoſition aus der Vergeſſenheit hervorgeholt. Aus dieſen unwider
leglichen Gründen habe jeder Patriot die Pflicht, die preußiſche Regierung in ihrer
deutſchen Politik rückhaltslos und energiſch zu unterſtützen. Nach einer wahrhaft
xathetiſchen Aufforderung an die Schleswig Holſteiner, angeſichts der gewaltigen na
tionglen Aufgaben Parteihaß und Parteizwiſtigkeiten, welche unſer Land in ſo er
ſchutternder Weiſe durchwuhlt haben und noch an ſeinem Marke nagen, in das Meer
der Vergangenheit zu verſenken, ſchloß der Redner mit den bedeutungsvollen Worten:
Bringt unſere Verblendung und unſer Eigenſinn eine ſolche Oppoſition in das Nord
deutſche Parlament daß der preußiſchen Regierung eine Verſtändigung mit ihr un
möglich iſt ſo wird dadurch der Norddeutſche Bund ſelbſt nicht fallen denn der
Furſtenbund iſt bereits faetiſch hergeſtellt: aber das varlamentariſche Leben überhaupt
onnte einen todtlichen Stoß erleiden von dem es ihm ſchwer ſein möchte in der

nachſten Folge ſich zu erholen.

Vermiſchtes.
Jn der „Trier'ſchen Zeitung“ wird über das Schwinden der

Schoppen in den Weinſtuben Klage geführt. Obſchon uns die
beiden letzten Jahre mit einer Fülle des edlen Naß beſchenkt haben
ſo ſchreibt ein Correſpondent von der Saar ſo ſchwinden dennoch
auch bei uns die Flaſchen und Schoppen mehr und mehr zuſammen
und bergen bei ihrer ſchwindſüchtigen Form noch eine Höhlung im Bo
den, worunter ſich eine Ratte verbergen könnte. Wenn der weinfreund
liche Dichter ſchier ſchon vor Jahren jammerte: „wie hoch ſind doch
die Berge wo uns gedeiht der Wein, und dennoch ſind die Flaſchen
ſo ganz verteufelt klein ſo hätte er, wenn er unſere Zeit geſehen,
noch reicheren Stoff zu dieſer Klage gefunden. Jn manchen Gaſthäu
ſern konnte man ſich noch dadurch retten daß man ein Viertelchen
forderte, ſo erhielt man doch nahezu Quart, fordert man das aber
heute, ſo erhält man ein Fläſchchen, das einem Medizingläschen ähn
lich ſieht, und wo von einem derben Schluck keine Rede mehr ſein
kann. Als in S. noch der luſtige Wirth L. K. wirrhſchaftete ſchrieb
er an ſeinen Vetter, den Glasfabrikanten: „IJch bedarf einer Partie
neuer Schoppen aber aufgepaßt: Dick von Glas und anſehnlich von
außen mit ſtarkem Schilderhaus von unten und klein im Jnnern, in
dem bei mir die Vortrefflichkeit des Jnhaltes das Volumen erſetzt.“

(Eine eigene Schatzgräberei.) Vor einigen Jahren, ſo
ſchreiben amerikaniſche Blätter, kam ein Deutſcher, Namens Schwartz,
auf die Jdee, daß ſich in den Abzugskanälen von NewYork wohl
manche werthvolle Gegenſtände finden möchten ſtieg hinab in dieſes
unterirdiſche Labyrinth und brachte, nach einer dreitägigen Expedition,
Juwelen, ſilberne Löffel, Gabeln ec., im Werthe von 27,000 Doll. an
das Tageslicht. Er war der Anſicht, ſeine Ausbeute würde bedeutend
größer geweſen ſein wenn er ſich nicht in dem Gewirr der Kanäle
verirrt und nach ſeinem urſprünglichen Plane ſich nach der Richtung
des begüterten Theiles der Stadt Broadoway und Nachbarſchaft hätte
dirigiren können. Da ihn die überſtandenen Gefahren der Tiefe vor
einem weiteren Verſuche abſchreckten, ſo ließ ſich auch Niemand anders
zu dem gewinnbringenden Wagniß verlocken, bis jetzt neuerdings eine
Expedition, beſtehend aus einem jungen Mädchen von 18, ihrem Bru
der von 16 Jahren und einem 50 jährigen Mann, eine Woche lang in
den Kloaken herumſtöberte. Nur die beiden jüngeren Mitglieder der
Geſellſchaft kamen wieder an das Tageslicht und ihre Beute wird auf
1,500,000 Doll. geſchätzt. Die Geſchwiſter, die aus tiefem Elend plötz
lich zu großem Reichthum gekommen ſind beabſichtigen nach England
zu gehen, wo ſie Verwandte haben, und ſchön machen Andere Anſtal
ken, die unterirdiſchen Schatzgruben ebenfalls abzüſuchen

Jn China fängt eine bedenkliche Stimmung gegen die Ausländer
ſich zu entwickeln an. Jn Peking hat die Errichtung eines Dempels
an einem Platze, wo man die kaiſerlichen Gebäude und Gärten über
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chauen kann, durch franzöſiſche Miſſionäre böſes Blut gemacht. Auch
an anderen Plätzen rufen die Agenten der katholiſchen Propaganda Auf
regung hervor. Jn Hoonan fordert eine auf Hunderten von Plätzen
angeſchlagene Proclamation offen zur Ausrottung der Fremden auf,
die ſich unterfingen, ſich in die innern Angelegenheiten und Landesge
bräuche zu miſchen. Jn der Proclamation werden die Engländer
jeder Ausländer iſt für die chineſiſchen Zöpfe eine Brite als eine
Race hingeſtellt, die ſich manchmal von einem Manne und zu Zeiten
von einem Weibe regieren laſſe; der Specialcharacter von Europäern
ſei halb Mann, halb Beſtie. Die Hauptwuth des Proclamationsver
faſſers iſt gegen die Miſſionäre gerichtet. Es wird der chriſtlichen Re
ligion zum Vorwürfe gemacht, daß ſich die chriſtlichen Secten fortwäh
rend in den Haaren lägen. Ein Biſchof könne über junge Mädchen
verfügen. Leute, die über 15,000 Meilen von Ching entfernt wohn
ten, ſollten ſich nicht einbilden, von ihrer Heimath aus ein mächtiges
Reich regieren zu können.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. meldet:
Des Königs Majeſtät haben dem Oberbürgermeiſter Raſch zu Naumburg a/S.

bei ſeinem Ausſcheiden gus dem Amte gls Oberburgermeiſter der Stgdt Naumburg
den Charakter als Geheimer Regierungerath zu verleihen geruht. Zum ſtellvertre
tenden Deichhauptmann in der II. Liebenwerdger Deichhauptmannſchaft des Elſter
Regulirunge Verbandes iſt der Rittergutsbeſitzer Amtmann Rudolph Koch zu Sagat
hain gewählt und beſtätigt worden. Des Kenigs Majeſtät haben geruht dem
Paſtor Kleinſchmidt zu St. Kilian in der Ephorie Schleuſingen zu ſeinem 50
jährigen Dienſtiukilaum den rothen Adler Orden 1. Klaſſe zu verleihen. Durch das
Ableben des Pfarrers Trinius iſt die unter Königliche Patronat ſtehende mit
einem jährlichen Einkommen von 1148 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Profen in
der Didces Zeitz vacgnt geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und Schule.
Die erledigte evangeliſche Oberpfagrrſtelle an der Hauptkirche in Suhl iſt dem bis
herigen Archidigconus Kalmus daſelbſt verliehen worden. Die Schul und Kuſter
ſtelle in Salſitz, Ephorie Zeitz, Privat Patronat iſt durch den Tod des bisherigen
Inhabers erledigt. Die Schul und Kuſterſtelle in Lindwerder Ephorie Seydag,
Königlichen Pakronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schulſtelle in Pirkau, Ephorie Liſſen, Privat Patronats, iſt durch Weiterbeförderung
ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Holden
ſtedt in der Didees Sangerhauſen iſt dem bisherigen Diviſtons Prediger zu Erfurt,
Dr. Moritz Guſtav Albrecht Rienacker, verliehen worden

prediger in Giebichenſtein, Heinrich Wilhelm Forcke, verliehen worden.

Theater in Halle.
KHarl Frenzel der geiſtvolle Kritiker der Nationglzeitung und Mitherau geber

des Deutſchen Muſeums,“ hat in der erſteren einen Beitrag zur Geſchichte der
Poſſe“ geliefert n für Dhegterdirectvren wie für das Publikum für die
Dichter wie für die Buühnenmitglieder von gleicher Bedeutung intereſſante Schlag
lichter auf die Zuſtande der modernen Bühne wirſt. „Mit unſerm Eifern gegen
die Poſſe!! ſagt er werden wir die Neigung der Menſchen z der Karrika
tur, ihr Verlangen, ſich auf Augenblicke durch ein ungebandigtes Gelächter von allen
Sorgen zu befreien nicht gusrotten. Man mag das Thegter vom höchſten oder
vom niedrigſten Standpunkte aus betrachten das Publikum, das die Bühne mit ſei
nem Gelde erhält hat ein gewiſſes Anrecht darguf. Oh ne Zweifel hat ſich die
Theilnahme der Menge jetzt der Tragödie ab und der Komödie zugewandt.““ Wei
ter eifert er gber, die moderne Poſſe chargeteriſirend: „Shakeſpeare's Poſſe enthalt
ein Phantaſtiſches Element Moliere's einen ſiltlichen Kern beides fehlt unſeren
Poſſen. Bei uns blaht ſich das Hohlſte zu einem Wunderberg auf und die Frech
heit halt ſich fur eine Grazie. Jn dieſen Spielen von ſechs oder neun Bil
dern, die oft auch nicht die leiſeſte Spur eines Zuſamntenhangs aufweiſen wechſeltdie Langeweile mit der Rohheit, die Nichtsnutzigkeit mit der Dummheit ab. Eine

Lauge von Berliner oder Wiener Witzen durchwurzt, alles Edle verſpottend und be
geifernd, wie aen koerida das Ganze. Wie unſchuldig nimmt ſich der getanzte Can
ean gegen dieſen geſprochenen aus! Iſt eine Beſſerung dieſer Zuſtande möglich Jch
glaube ja; ſie e in den Händen des Publikums und der Dichter

Von dieſem Standpunkte aus haben wir ſeit Jahren das Ueberwuchern der mo
dernen Poſſe auf unſrer Bühne entſchieden bekämpft ln wiſſend und empfindend,
daß dergleichen Beſtrebungen ſtets Conſtiete mit der Meinung eines großen Theils
des Publikunis, jedenfalls aber mit den ſinanziellen, Ruck ſchten der Theaterleiter
wenn auch nicht immer mit ihren künſtleriſchen Anſichten hervorrufen. Gewiſſe Con
ceſſionen ünſrerſeits, den realen Verhältniſſen Rechnung tragend durften deshalb

ſſe e n. Die erledigte evangeſche Pfarrſtelle zu KleinMebſen in der Oibees Herzberg iſt dem bisherigen Hülfe

nicht ausbleiben und wir haben ſie gegeben ohne das höchſte Ziel jeder Theater
kritik gus den Augen zu verlieren

Auch in dieſer Saiſon aus verſchiedenen Gründen ſchlechter und ausſichtsloſer
denn je ſind wir leider! in der Lage, uns mit einer großen n der Theater
beſucher über die oftmalige r der Berliner Poſſe mit allen denjenigen
Eigenſchaften, welche ihr Frenzel init Recht beilegt, freuen zu dürfen. Das neueſte
Opus Sallngres Ein ganzer Kerl deſſen Aufführung uns aus bieheriger dered
ter Schweigſamkeit zu dieſen Betrachtungen nöthigte, lehrt in nicht geringerem Grade
wie ſeine Vorgänger daß die Poſſe von heute
weilig, in ihren Witzen kalguerſpießbürgerlich un
roh und unnatürlich, ihrem Ende entgegeneilt, daß ſelbſt das ehrliche Beſtreben ihrer
Verfaſſer eine ne Handlung zu erfinden, einen anſtandigen, witzigen
Dialog zu ſchreiben ſpatnende Situgtionen herbeizufuühren ein Beſtreben, wie es
im „ganzen Kerl entſchieden ſich zeigt nicht aufzuhalten vermag. Drotzalledem
hat letztgenannte Poſſe es bereits bis zur dritten Aufführung gebracht während
Die alte Schachtel“ ſogar acht Mal auf unſrer Buhne ſich zeigte. Wir ſprechen
unſer Bedauern über dieſe Erfolge offen aus, eben nur aus dem Grunde, weil dieſe
allein jenen ſeichten Machwerken, nicht aber auch andern Stacken von mehr Gehalt
am wenigſten wahrhaft poetiſchen und gediegenen Erzeugniſſen der dramatiſchen Li
tergtur zu Theil geworden ſind. Einzelne Ausnahmen z. B. bei Gelegenheit des
Lehfeldſchen Gaſtſpieles können hier nicht in Betracht kommen. Allerdings ſtellen
wir auch nicht in Abrede, daß Werke wie Der Sohn der Wildniß, „„Hinko,
Die Grille““ u. dgl. nicht geeignet ſein dürften das Publikum für das ernſtere
Genre zu intereſſiren wenn auch die e ſelbſt noch ſo vorzuglich gusfal
len. Man braucht nicht immer auf Nooitaten zu rückſtchtigen, denn an altern be
wahrten Werken leidet unſre dramatiſche Literatur wahrlich keinen Mangel und viel
fgche Verſuche ſelbſt noch in verwichener Saiſon haben u. A. zur Genüge darge
khan, daß kein Grund vorliegt, der Poſſe mehr Raum als bisher zu gönnen.

Es laßt ſt daß der große Antheil an den

in ihren Motiven abgehetzt und lang
und verletzend, in ihrer Characteriſtik

t ſich glücklicherweiſe nicht verkennen
Erfolgen derſelben nicht guf Rechnung der Stücke ſelbſt ſondern auf deren Auffuh
rungen zu ſtellen iſt. Unſere koiniſchen Kräfte haben ſich derartig in einander ein
eſpielt, daß das Enſemble faſt ſtets als untadelhaft bezelchnet werden kann. Herr

Paätel verbindet mit einer guten vis comieca nicht unbedeutendes Talent für die fei
ere Charakteriſirung, ſoweit ihm ſeine Partieen eben dazu die Gelegenheit bieten
was z. B. im ganzen Kerl Clnzelmann) nicht der Fall iſt. Seine Komik halt

bedeutenden Mitteln anerkennenswerthe Erfolge Frau v. Prosky hat den Beifallder Thegterfreunde ſowohl bei n p hden einzelnen Aufführungen als guch in der Preſſe

treten ſehen, der eigentlichen Probexart. e der Soubretten

von einigermaßen erkraäglichen
daß endlich ihre vorzugsweiſe
und nach entfremden muß,

ſonenzug G gemiſchter Zug.)

un n Roggen. Dendenz: ſtillſich in den Schranken der Decenz und aſthetiſcher Formen und erreicht oft mit un t n

gefunden. Wir haben ſie in vielen oft ſchwierigen Rollen (z. B. als Jette in oben
genannter Poſſe) wirken ſehen und ihr gegenüber mit unſerm Lobe nicht kargen dur
fen. Wohl möchten wir ſie einmal in einem Stücke wie z. B. Thereſe Krones n

deren Komik nicht gi
lein der Reflerion, ſondern auch dem Gemuthe entſpringt, bis zum Humor ſich erhebt.
Als Dritter im Bunde wirkt Hr. Jhſſen, ein durchgus verwendbarer Schauſpie
ler deſſen Gröhlmeier, Nimrod u ſ. w. et in gutem Andenken bleiben werden.
Jm ganzen Kerl trat guch Hr. Metzel in der Titelrolle einer ernſten Partie
in den Vordergrund die er mit großer Anerkennung ſpielte Dazu kommt Inſce
nirung und Ausſtattung auf welche und zwar überall bei den Poſſen ſtets viel
Mühe und Zeit verwendet wird damit ſie „durchſchlagen wahrend man dies ſo
weit es ſich aus den Aufführungen beurtheilen laßt, nicht in Bezug auf alle an
dern Stücke wenn dieſe guch von höherer Bedeutung behaupten kann. Summa
Summgrum: Die moderne Poſſe laßt ſich von der modernen Buhne und gus der
Gunſt des Publikums plötzlich nicht verdraungen zumgl wenn bei ihrer Darſtellung
außere Mittel mitwirken und gute Enſeibles hergeſtellt werden. Man kann ihr des
halb eine gewiſſe Beruckſichtigung nicht entziehen niemals aber wollen wir außer
Acht laſſen daß ihr in ihrer jetzigen Erſcheinung nur eine untergeordnete Stellung
gebührt, daß ihre Erfolge höchſt voruübergehender Rätur ſind zumal die Armuth

Werken dieſer Gattung immer mehr ſich geltend macht
Pflege nothwendigerweiſe Diejenigen dem Thegter nach
welche das Thegter noch als einen Tempel der Kunſt

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 18. Januar

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glauchg: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9* 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: V. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8- 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104.
Spar Und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Bruderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6— 9 Bibllothek u. Leſezimmer in der DTulpe.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 in Rocco's Etabliſſement.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
/„Liederkranz““ Geſangverein junger Kaufleute Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

Schluter's Salon.
Turnverein: Ab. 8 Generalverſammlung in der Tulpe

Theater „„Die Räuber Sragodie. eZabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrdmiſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages Sonn und Feiertagz Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten.

betrachten

Courierzug S Schnellzug, P. Per
Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (65, 7 U. 45 M. Vm. (B), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
U. 20 M. Nm. 7 ü. 15 M. Nm. (e), 8 U. 45 M. Rm. (5).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. b

6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nin. (G, übern. i. Cothen), 11 U. 5 M. Nchts.
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (S), 1 u. 35 M. N. (6), 7 U. 15 M. Ab. (65.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 u. 30 M. Vm. (6), 11 u. 20 M. Vm. (8)

I. 45 M. Nm. 711. 20 M. m. bis Gotha), 11 21 M. Nchts. (8).
Fersonenposten- Ab hart von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. V.
Wettin 4 U. Nm.

Singakademte.
Freitag den 18. Januar Abends 6 Uhr letzte Clavierprobe zu

Schumann's Paradies und die Peri im Saale des Volks
ſchulgebäudes. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
n Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Forſter a. Plauen Bodeck u. Neumeiſter a.
Leipzig Peiſert u. Heyde a. Berlin, Hauenſchild a. Meerane, Janßen a. Ere
feld, Müller a. Winkel g. Rh. Hr. Fabrik. Bergner a. Aachen.

Frl. Dilltaur g. Erfurt.Stadt Zürich Hr. Reg. Aſſeſſor Kulp g. Lindau
Die Hrru. Kaufl. Kempe u. Roh a. Berlin.

Golduer Ring. Hr. Hr. Müller a. Koburg. Die Hrrn. Kaufl. Greiner,
Hanne u. Rawack a. Berlin, Daum a. Leipzig Wehr g. Naumburg.

Kolduer Löwe. Hr. Dr. phil. Weck g. Petersburg. Hr. Lehrer Schier a.
Hagen. Die Hrru. Kauſſ. Wolf a. Breslau Höfer g. Erfurt Schaffer a.
Leipzig Lorenz a. Eiſenach Klein a. Köln Zabel g. Quedlinburg.

Stadt Hamburg. Hr. KRittergutsbeſ. Baron v. Dill g. Lockendorf. Hr. Fa
brik. Copler g. Crimmitſchau. Hr. Gutsbeſ. Bertramm a. Sondershauſen.
Sr. Aſſiſtent Jahnſen a. Agchen. Die Herrn. Kauft. Eaucherio a. d. Schweiz
Giesler u. Meyer a. Nordhauſen Clemens u. Dorr a. Offenbach Heinze a.
Paris, Hoölz g. Glauchau, Michel a. Frankfurt g. M., Schweuterley g. Guüm
miersbach Heſſe g. Stettin Siebert g. Breslau, Sarnow, Warſchauer u.
Beckmann a. Berlin.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Marx g. Paris, Grunefeld g. Nordhauſen
Rudeloff u. Rühl a. Magdeburg Sander a. Meerane Häapke g. Lüneburg,
Bernſtein u. Büchwald g. Breslau Lummer a. Gera. Hr. Conſiſt. Rath
Scheibe g. Eisleben. Hr. Dir. Harder g. Erdeborn. Hr. Gruben Inſp.
Schultze g. Wriezen a. O. Hr. Dr. Paul Docent a. d. Univ. g. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 327,62 Par. L.326,74 Par. L. 328,23 Par. L. 327,53 Par. L.
Dunſtdruck 1/46 Par. L. 1,86 Par. L. 1/33 Par. L. 1,55 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 100 pCt. 85 pCt. 90 pCt.
Luftwärme G. Rm. 0,8 G. Rm. 2,6 G. Rm. 1,6 G. Rum
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Sir Berlin den 17. Januar 1867.Spiritus. Tendenz: matt. Loco 17 17 Januar 17. April Mai 17Gek. 20,000 Quart. nFrühjahr 56

April Mai 12

Loco 57 58 Januar 57.
Junt/ Jul.Rüböl. Tendenz geſchaftslos. Loco 12 Januar I2Fondsbörſe: feſter



Berkanntkmäachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
I. Abtheilung,

den 9. Januar 1867 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der hieſigen Handels

geſellſchaft Schwencke S la Barre, ſowie
über das Privatvermögen der beiden Geſellſchafter,
a) des Kaufmanns Herrmann Schwencke
und b) des Kaufmanns Herrmann la Barre
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedrich Herrmann Keil hier
ſelbſt beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld
ner werden aufgefordert in dem

auf den 23. Januar d. J.
Vormittags 12 Ubr

vor dem Kommiſſar- Herrn Kreisrichter Hin
richs im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärungen
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9. März 1867 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum

16. Februar er. im Konkurſe der Geſellſchaft
23. Februar er. in dem Privatkonkurſe

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals
auf den

13. März er. im Konkurſe der Geſellſchaft
21. März er. in dem Privatkonkurſe

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
richs im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen. SWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen. eJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Glöckner, Göcking,
Wilke, Riemer, v. Radecke, v. Bie-
ren, Seeligmüller, Schlieckmann, Kru
kenberg, Fiebiger und Fritſch zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle g. d. Saale, am 9. Januar 1867.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Conditor Georg Friedrich zu

Zeitz gehörige, sub No. 251 Vol. V pag. 609
des Hypothekenbuchs von Zeitz eingetragene,
daſelbſt am Neumarkte belegene Wohnhaus nebſt
Zubehör, abgeſchätzt auf

6768 15
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerem Büreau III einzuſehenden

am 21. Mai 1867
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Taxe, ſoll

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſprüch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Zeitz, den 24. Octbr. 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Mittwoch den 23. Januar Vormittags 11
Uhr ſollen in dem Klinz'ſchen Gaſthofe zu
Niemberg verſchiedene Gegenſtände an Mo
biliar und Hausgeräthe im Auftrage des Kö-
niglichen Kreisgerichts öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Das Dorfgericht.
Die dem Herrn Wilh. Berndt und deſ

ſen Ehegattin gehörige zu Schiepzig etwa
eine Meile von Halle und eine Viertel Meile
von Salzmünde nahe an der Chauſſee bele
gene, 371 Morgen 169 (NRuthen vorzüglichen
Feldes und 29 Morgen 105 [JRuthen Weeſe,
auch 1 Morgen Garten haltende Gutsbe
ſitzung, mit neu angelegter Dampfbrennerei
und guten faſt neuen Gebäuden, ſoll im Auf
trage der Beſitzer auf einen Zeitraum von 12,
unter Umſtänden auch 18 Jahren unter an
nehmlichen Bedingungen öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
den 16. März e. Nachmittag 8 Uhr
in meinem Büreau, Rathhausgaſſe Nr. 6, wo
ſelbſt auch die Pachtbedingungen während der
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können an
beraumt. Jch lade dazu Pachtluſtige ergebenſt
ein, bin auch bereit, Abſchrift der Pachtbedin
gungen gegen die Copialien zu ertheilen.

Halle, am 14. Januar 1867.
Der Rechtsanwalt Fiebiger.

Dienstag den 22. Januar und den
darauf folgenden Tagen ſindet die
öffentliche Verſteigerung der dem frü
hern Henning ſchen Geſchäft hier-
ſelbſt gehörigen Wagaren, als: Fer-
tige Herren und Knaben-Anzüge,
wollene und ſeidene Mäntel, diverſe
Double-Jacken, verſchiedener Schnitt
waaren 2e., im hieſigen Gaſthof zum
„goldenen Adler“ gegen gleich baare
Zahlung ſtatt.

Cönnern, den 17. Januar 1867.
G. A. Schmer witz
Gustav Thorwest.

Der auf den 21. d. Mts. angeſetzte Termin
zum Verkaufe meiner zu Barn ſtedt belegenen
Schmiede wird hiermit aufgehoben.

Barnſtedt bei Querfurt,
den 15. Jan. 1867.

Karl Adam, Schmiedemeiſter.

mich zu berichtigen.

Alle diejenigen, welche zum Nachlaß meines
verſtorbenen Ehemannes, Dr. med. Wergener,
noch Arztgebühren ſchulden, werden hierdurch er
ſucht, dieſelben bis zum 15. Februar d. Js. an

Nach Ablauf dieſer Friſt
werden die reſtirenden Forderungen zur gericht
lichen Einziehung kommen.

Gerbſtedt, den 11. Januar 1867.
Verwittwete Dr. Bergener.

Haus Verkauf.
Das zu Gerbſtedt belegene Wohnhaus des

verſtorbenen Vr. wed. Bergener, beſtehend
aus 4 heizbaren Stuben nebſt Kammern, Pferde
ſtall, Garten und Weideabfindung, ſoll auf
den 28. Januar d. J. Nachmitt. A Uhr
in dem Rathskeller daſelbſt, unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Billig
ſoll ſchleunigſt verkauft werden ein ganz neues
Haus mit einigen Morgen Land am Markt in
einer Garniſonſtadt, was ſich für jeden Ge
ſchäftsmann, am beſten aber für Fleiſcher eig
net. Anzahlung nach Belieben. Nähere Aus
kunft ertheilt Herr F. Koch in Düben, Rit
terſtraße.

5000 Thlr. werden zur erſten Hypothek
auf ein neuerbautes ländliches Grundſtück mit
10 Morgen Acker geſucht. Näheres bei

Ed. Bendheim, Leipzigerſtraße 1
Schmiede- Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein in
Kötſchen neu erbautes Wohnhaus mit Schmie
dewerkſtatt und ſonſtigem Zubehör aus freier
Hand zu verkaufen. Zu erfragen in der Schenke
Corbetha bei Lauchſtädt.

Ein Cand. theol. ſucht eine Stelle als Haus
lehrer. Gef. Adr. w. erb. sub Iit. A. Z. 15.
poste restante BHallea,s.

Compagnon Geſuch!
Zu einem Geſchäft, welches 50 reinen

Gewinn abwirft, wird ein Theilnehmer mit
einigen Mille geſucht. Offerten unter T.
H. 21. nimmt Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. entgegen.

Mehrere tüchtige Hofemeiſter zu ſogleich und
zum 1. April e., ſowie mehrere kräftige geſunde
Ammen vom Lande hat nachzuweiſen

Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.
Einige tüchtige, in der Landwirthſchaft erfah

rene Mamſells, ſowie brauchbare, ordentliche
Küchen und Haus Mädchen zu ſogleich und
zum 1. April e. werden nachgewieſen durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Guts- Verkauf.
Ein in Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 759

gelegenes Wohnhaus mit ca. 3 Morg. großem
Garten nebſt Gartenhaus, Scheune, Stallung,
Einfahrt, Brunnen, Keller, foll daſelbſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Holz-Auction!
Auf dem Rittergut Dies kau, auf den Zoll

dämmen, ſollen Montag den 21. Januar
d. J. Vormittags 10 Uhr eirca 180 Haufen
Ellern und EſchenStangen und Reisholz, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen, üffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Backerei- Verkauf.
Eine ganz vorz., a. Beſte einger. Bäckerei,

die einzige zwiſchen 5 dicht ſich anſchl. bed. Dör
fern an einer proj. Bahnlinie i. d. Gegend Leip
zigs, iſt beſ. Verh. h. u. günſt. Bed. mit 800

1900 Anz. ſof. z. verk. Fr. Adr. sub B.
100 beliebe m. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. 3. niederzulegen.

Maſthammel.
50 Stück mit Preßlingen gemäſtete Hammel,

Kernwaare, ſtehen auf dem Rittergute Unter
greislau bei Weißenfels zum Verkauf.

Ein verheiratheter Hofemeiſter, mit guten At
teſten verſehen, ſucht zu mögl. baldigem Antritt
eine Stelle. Reflectirende wollen ihre Adr. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Eine ältere erfahrene Wirthſchafterin wird
zur ſelbſtändigen Führung einer Landwirthſchaft
in der Nähe von Halle geſucht durch

J. C. Beeck, gr. Klausſtraße Nr. 16.

Einen gesetzten, mir bestens
empfohlenen Kaufmann sucht
zur Leitung eines Materialw. Ge-
Schäfts, Verbön den mit Destillation
en gros Chiffre P. 9. Zeitz pogte
Festante.

22,000 Looſe 11,352 Gewinne
30,000 20,000 10,000 c.I Ziehung am 28. Januar er. (dieſ. Mts.

Königl. Preuss, 139. Osnabrücker
Landés-Lotterie.

Looſe 3 für alle 5 Klaſſen 16
Looſe 1. 18 f. alle 5 Kl.
Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lot

terie unter Garantie unſerer hohen Regierung.

Original Looſe zu planmäßigen Preiſen,
e Liſten und Pläne durch meine
lection. Hermann Block in Stettin,

Lotterie u. Bank-Geſchäft.

Eine ſichere Hypothek, 2700 Thaler, ſoll

mit Verluſt cedirt werden. Näheres Harz
Nr. ABw.



Zum Win- und Verkauf von Disenbahn- Actien,
IGos en und Santa pienen hält ſich unter reellſter Bedienung

e

Prioritäten, Anlehens-
empfohlen

e. e(Markt Br. 16).
HalleCaſſeler Zweigbahn.

Die nach unſerer Bekanntmachung vom 12. d. Mts. beim Blankenheimer
Tunnel eingetretenen Erdrutſchungen ſind ſo weit beſeitigt, daß der regelmäßige

S Perſonen Güter und Eilgut Verkehr zwiſchen Halle und Nordhauſen am
Mts. wieder beginnen wird.

Magdeburg, den 16. Januar 1867.
Directorium der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Aachener und Münchener Feuer-WVerſicherungs-
9Geſellſchaft.

Die Direction der genannten Geſellſchaft, welche in Naumburg bisher durch Herrn H.
C. Habermeyer und Herrn Carl Bauer vertreten war, hat an Stelle des Herrn
Habermeyer, welcher die Agentur niedergelegt hat, den Kaufmann Herrn A. Vogel zu
Naumburg zu ihrem Agenten beſtellt

Jch bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß neben Herrn Carl
Bauer auch Herr A. Vogel zur Vermittelung von Verſicherungen beauftragt iſt, und daß
ich dem letzteren diejenigen Verſicherungen übertragen habe, welche durch Herrn Habermeyer
geſchloſſen worden ſind.

18. d.

Halle, den 8. Januar 1867.
en bergHaupt Agent der obigen Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſiche
rungsAnkträgen und bin zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Naumburg, den S. Januar 1867.
A. Vogei.

König Wilhelm-Lotterie-Looſe,
a 2 und 1 verkauft W. Randel, Königsſtr. 8.

Torfhandſchuh
in größter Auswahl bei P. BRergfeld, große Ulrichsſtraße 47.

Verein der Krieger von IS866.
Sonnabend Abend 8 Uhr Verſammlung in Schlüter's Reſtauration

Vorlage der Policen. Der Vorſtand.Aus dem Mansfeldiſchen.
Es wird vielfach freudig begrüßt, daß am 20. d. Monats eine Ver

ſammlung von Vertrauensmännern aller Parteien des Mansfelder Wahl
bezirkes in Hett ſtädt ſtattfinden ſoll. Wie man vernimmt, ſind von den
Landräthen der betreffenden Kreiſe zahlreiche Einladungen ergangen, wo
durch die Verſammlung ſelbſtverſtändlich eine geſchloſſene ſein wird. Es
äſt zu hoffen daß es zu einer wünſchenswerthen Verſtändigung in Bezug
auf die Candidatur des Geheimen Commerzien-Rath Boltze für die con
ſtituirende Verſammlung des nord deutſchen Bundes kommen wird

o Wermiethunge!Die obere Etage welche gegen-
wärtig vom Herrn Nector Opel
bewohnt wird beſtehend aus 3 Stu-
ben, 2.Kammern, Küche nebſt 2 Bo
denkammern und Kellerverſchlag iſt
zum I. April d. J. zu veziehen.
Albert Schläter, gr. Steinſtr. G.

Einige Penſionäre finden in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche Aufnahme Nähere
Auskunft wird Herr Glaſer, gr. Klausſtraße
Nr. 21, ertheilen.

Jm Gute Nr. 13 zu Wörmlitz ſind 2
Stuben Kammer und Zubehör zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen.

Eine Bibliothek aus dem Gebiete der ältern
und neuern Medizin und der Naturwiſſenſchaf
ten, darunter ſeltene Ausgaben der alten Aerzte,
nebſt einem Anhang von philologiſchen und mu
ſikaliſchen Werken kommt am 22. Januar d. J.
in Danzig zur Verſteigerung und ſind Kata
loge zu haben bei a. Aton in Halle.

Kleie- Verkauf.
Um vielen Conſumenten die Abnahme von

Kleie gelegener zu machen habe ich ein Lager
davon an Hrn. E. Finger in Halke, Kell
nergaſſe Nr. übergeben

An ldebran c in Böllberg.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei D. Weber in Morl.

men ſich bereit erklärt hat.

Für die Wahl zum Norddeutſchen Reichstag
iſt als Abgeordneter Seitens der conſervativen
Partei der Kreiſe Sangerhauſen und
Eckartsberga der Königliche Landrath des
Eckartsbergaer Kreiſes von »Nünchhauſen
aufgeſtellt worden welcher die Wahl anzuneh

e Prima Solavröl, das Quart
zu 55 Braunkohlenſteine, von be
ſter Kohle geformt, a 100 St. 9 bei

F. Flemming lange Gaſſe Nr. 22.
Meine diesjährigen Geſichts- Masken

trafen ſoeben ein, worunter vielerlei neue Mu
ſter; empfehle dieſelben im Ganzen und Einzelnen

Albert ensel.
Ein Paar große, ſtarke fehlerfreie

Ackerpferde (Wallachen), ohne Abzei
Genam chen, ſtehen im Auftrag zu verkaufen.

Halle a/S. Gaſthof „zur grünen Tanne.“
Ernſt Oehmicke.

Ein Pferd zu verkaufen unter zweien die
Auswahl in Diemitz Nr. 21.

Ein wachſamer Hund, womöglich echter Af
fenpinſcher, welcher gegen Kinder nicht bösartig
iſt, wird zu kaufen geſucht. Zu melden und
vorzuzeigen Luckengaſſe 46.

Ein Schlitten mit Rehfelldecke und
ein ächt Goslar. Schellengeläute zu
verkaufen Giebichenſteiner Allee 25.

Ein kleines Pferd und kleiner Wagen ſind
zu verkaufen im Gaſthof zum „goldnen Hirſch“,
Leipzigerſtraße.

Ein gut gearbeiteter Kutſchwagen, halb und
ganzverdeckt, ein und zweiſpännig zu fahren, iſt

billig zu verkaufen große Steinſtraße Nr. 12.

Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerci in Halle

e Wärmsteine,
Hanrsohlen, Strohsonhlen,

Patentsoßlen, Gesmunmdheits-
s0hlen,

Gummisehuh, franzöſiſche,
in bekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

O. Bitter gr. Ulrichsstr. 42,
Kcrſpiratoren

S in Auswahl und beſter
Qualität bei

M. ellwegFreitag früh Krüschen See-

on bei O. e.leichter Schlitten und Schellengel. zu ver

kaufen gr. Sandberg 9.
Vermiethung.

Jn meinem Hauſe iſt ein Laden nebſt Laden
ſtube, Comptoir und Niederlagsräume, ſowie
eine Wohnung zu vermiethen. C. Mäler,
Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen.

Flaschenreif: Culmbacher
20 F. r. I. olfferjrtBarfässerstr. (0. Ernst Graeger.

Drei Stück fette Kühe zu verkaufen im Gute
Nr. 5 zu Burgsdorf.

Ein zuverläſſiger, in Anfertigung von Receß
ſen in Auseinanderſetzungsſachen Und im Rech
nungsfache bereits geübter Protokoll-
führer welchem je nach ſeinen Leiſtungen ein

Gehalt von 15 bis 22 monatlich zugeſichert
wird, findet im Büreau des Oekonomie Com
miſſarius Brecht in Sangerhauſen ſogleich
Seſhignng
Eine in Küche und Molkerei gründlich erfah

rene Wirthbſchaftsmamſell wird bei 100r
Thlr. Gehalt zur ſelbſtſtändigen Führung dee
inneren Wirthſchaft auf eine größere Domaine
zum ſofortigen Antritt geſucht. Commiſſionär
werden nicht berückſichtigt.

Adreſſen unter Beilegung der Zeugniſſe wer
den unter Chiffre H. L. poste restante alle
erbeten.

Auf die vielſeitigen aus der Ferne an mich
gerichteten Anfragen in Betreff der von mir ſeit
zehn Jahren mit beſtem Erfolge gegen Migraäne
und Bleichſucht angewendeten Mittel, zeige ich
hierdurch an, daß dieſelben von dem Herrn Apo
theker W. Dautz in Droyßig bei Zeit zu
beziehen ſind.

Droyßig, den 17. Januar 1867.
Dr. Purrucker,
Königl. Lehr und Erziehungs

Anſtalten e
Arzt an den

Eine roth und braun gefütterte Pferdedecke
auf der Magd. Chauſſee verloren. Gegen Be

löohnung abzugeben v. d. Steinthor 17.

2 Thlr. Belohnung
erhält wer einen am 21. v. M. abhanden ge
kommenen kleinen ſchwarzen Wachtelhund, auf
den Namen Joli hörend, wiederbringt, oder
ſeinen Verbleib glaubhaft nachweiſt

Mühlweg Nr. 2.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach kur
zen Leiden in Wurzen unſer guter Gatte,
Schwiegerſohn und Schwager, F. V. Groſſe,
in ſeinem 31 Lebensjahre Mit der Bitte um
ſtilles Beileid zeigen dies tiefbetrübt lieben Ver
wandten und Freunden ergebenſt an

Louitſe Groſſe und
Familie Jinmermann.

Wurzen u. Weißenfels, d. 16. Januar 1867.
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